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Unruhe .

hen / und in eine ewige Vergeſſenheit
ſtellen wollte. Demnach ſo erſuchte Se.

C. D ſie / ſie wolltẽ doch jhr eigenes Be⸗
ſtes bedencken / Weib und Kind / uñ wz

ſie mehr liebes haͤttẽ / in keine unnoͤtige
Gefahr und Weit erung ſetzen/ ſich der⸗
gleichẽ betrübteꝛ Dinge Außgaͤnge/ auß
den Hiſtorien / erinnern / und Sr . C. D.
gnaͤdigſtes und Chriſtliches Hertz nicht

gleichſa mit Gewalt wider ſich erwe⸗

cken noch reitzen .Se. C. D. wollten dero

Unt erthanen nit verderben / ſondern er⸗

halten ſie wollte ſie nit druͤckẽ / ſondern
erleichtern / ſie wollte ſie nit zu Schlavẽ
macheẽ/ ſondern bey ſhrer Frehheit ſchuͤ⸗

tzen: NachSr . C. D. Wundſch und Wil⸗
len ſolten die Staͤdte Koͤnigsberg nit

nur zum vorigen Wolſtand wieder kö⸗
men / ſondern vermehret und ergroͤſſert
werden Und ob wol Se . C. D . die Acciſe

fuͤr das billichſte Mittel hielte / dabey
auch die ungnaͤdigſte Meynũg nit haͤt⸗
te / durch ſelbige die Commercien und

Handel und Wandel zu hemmen / oder

aber die Verwaltung derſelben dẽ Ma⸗

giſtrat und der Buͤrgerſ zu entziehen /
und einem and ern in die haͤnde zu gebẽ :
So wollte ſie ſich doch auch zu allemli⸗

berfluſſe / dieſes Punctens halben / alſo

gnaͤdigſt und land voͤtterlichſt finden

laſſen / daß niemand darüber mit Fug
Beſchwerung zu fůhren Urſache haben
noch behalten ſollte: Welches alles Se .
C. D . jhnen allhie zu dem Ende haͤtte
wollen verhalten laſſen .

Die Bürgreſenahm hieruͤber ein d . Tage Be⸗

denckzeit / uñd kam ſo dann / am 6 . 16 . Nov . in Sr .

C. D. Cammer wieder zuſammen / allwo der Ge⸗

richts⸗Aſſelſor , Battholomæus Michaelis , her⸗
vor tratt und zu reden anſteng / warum die gã⸗
tze Buͤrgerſtum Churfl . Gnade zu bit⸗

ten / und Se .C. D fuͤr einen Souverainẽ
Herrn anzunehmẽ / mit der dreyẽ Staͤd⸗
te Raͤthẽ uñ den Landſtaͤnden Schwe⸗

rigkeit gemacht haͤtte : Nunmehr aber

wollte er / im Namen der gantzen Buůr⸗
gerſchafft umChurfl. Gnade gebethen /
und Se . C. D . fuͤr einen Souverainen

Herrn angenommnn / dabeneben ge⸗

wůndſchet haben / dz ſie und alle Chur⸗
fuͤrſtl. Erben ſich biß an das Ende der

Welt ſothaner Souverainitaͤt in Chur⸗
fuͤrſtl. Auffnehmen moͤchten erfreuen
koͤnnenSe . Churfuͤrſtl. Durchl ließ jhr ſolches
alles gantz gnaͤdig gefallen/ ſie aller Hulde verſi .

chern/ auchjhnen nicht allein jhre alte Privilegiẽ

zu beſtaͤttigen/ ſondern / auch noch mehr Neue zu

geben verfprechen / und ſie daraufff . aͤmtlich zum

Churfürſel Handkuſſekommen . Die Buͤrger⸗

DenckwuͤrdigerGeſchichten .
gnãdigſt und land vãtterlichſt verzei Doch verſicherte Se. CD̃die Buͤrgerf daß ſie

ſchafft bath auch bierbey gar ſehr/ denSchoͤppen⸗
meiſter Rohde zu erlaſſen / und alles in Vergeſ⸗
ſenheit zů ſtellen . Es konnte aber noch nicht ſeyn :
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es mit jhm in dieſer Sache ſo machen wollte / daß
niemand Urſache haben ſollte / mitRecht daruͤber

zů klagen Unterdeſſen blieb er in ſeinem alten Or⸗
te gar ſtarck verwacht / und dorffte niemand zu

zu jhm kommen .

Etliche Tage hernach / und zwar den 12 . 22 .

Nov . thatendie vonder Buͤrgerſ . auch einẽ hoch⸗
weiſen Rathe der Staͤdte Koͤnigsberg von allẽ /
was ſie mit Sr . C. D. gehandelt haͤttẽ/ weitlaͤuff⸗
tigen Bericht / ſo aber vondieſem / weil man jhn

hierůber nit mit zu Rathe gezogen haͤtte / nit aller⸗

dings wol auffgenommen ward . Wie nun die

Buͤrger hiervon Wind bekamen / und ohne das

in Gedancken ſtunden / es haͤtte obiger Aſſeſſor
Michael in ſeiner Rede vor dem HerrnChur⸗
fuͤrſten die Schrancken ſeiner jhm gegebenen
Vollmacht uͤberſchritten / wollte ſich in etwas

Reue beyjhnen ſpuͤhren laſſen / und berathſchlu⸗

gen ſich mit einander / ob die Sache nicht zu limi⸗

tiren / oder zu aͤndern ſtuͤnde/ welches ſich aber nit

wolte thun laſſen / und erwartete man nun bey

Hofe verlangentlich deß Koͤnigs und der Re⸗

public Polenjhrer Herren Commiſſarien / ſo die⸗

1662 .

bleibt ge⸗
fangen .

Die Buͤr⸗

gerſekomt
faſt das

Reuen an⸗

—

——

ſe Stadt jhres vorigen Eydes erlaſſen / und ſie
der Churfuͤrſtl. Souveraͤinitaͤt untergeben ſol⸗
ten : Wovon das naͤchſtfolgendeJahr / unter die⸗

ſer Rubrie der Polniſchen Unruhe / zu beſe⸗
hen. Wobeh es fuͤr dieſes Jahr mit den Poln⸗
und Preuſſiſchen Geſchichten ſein Verblei⸗

ben hat : Hierauff folgt nun
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Was ſich/ in dem Koͤnigrei⸗
che Schweden / und zwar vornehmlich
an deſſelbigen Koͤnigl. Hofe zu Stockholm / bey
Anhoͤr⸗und Abfertigung außlaͤndiſcherAbgeſand⸗
ten / Beerdigung vornehmer Leichen / und im

Reichs⸗Rath bey Einrichtung eines veſten
und beſtaͤndigen Regiments / ſo dann in den zuge⸗

hoͤrigen Provintzien / wie auch etlicher maſſen
in Moſcau / ſo viel dieſe Crone mit ſelbigem
Czaar / oder Groß⸗Fuͤrſten / zu ſchlichten ge⸗

habt / dieſes 1662 . Jahr uͤber/ denckwürdig
begeben undzugetragen .

As Ende eines Krieges iſt letztlich der

SDördwagedie offtmalige Exfahrung
auch mit dẽ Lauffe deß gemeinen buͤrger⸗

lichen Lebens bezeuget / da ein paar Nachbaren /
manchmal / um irgend einer Urſache willen / zwar

ſpaltig und uneinig auch wol gar handgemein

zuſammen werden / daß ſie einander nach den

Koͤpffen greiffen und in die Haare fallen : Aber

wann der hitzige Widerwill und die entbrandte

Rach begierde ſie abgekuͤhlet/ vertragẽ ſie ſich auch

wol wieder / und werden offters die beſten Freun⸗

de. Jadie guͤtige Mutter aller Dinge / die Na⸗

tur ſelber / liebt / auff Gottes jhres Meiſters und

Schoͤpffers allerweiſeſte Anordnung dergleichen
Wechſel Denndas ungeheure Meer wuͤtet nicht

immer / ſo blitzet / donnert und hagelt es auch nicht

ſtaͤtsan einem Stuͤcke nacheinander / ſondern
wenn der Sturm ſich leget / ſo begeben ſich die

gleich ſam erzoͤrnte und ſchaͤumendeWellen auch

—

Fried iſt
deß Kriegs
Ende .

Hhh wiederum
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wiederum zur ſtillen Ruh / und wann das Unge⸗
witter vorben/ laͤſt die liebliche Sonne jhre anmu⸗

thige Stralen wiederum uͤber das gantze Land

ſchieſſen / und erfreuet damit beydes vernuͤnfftige
und unvernuͤnfftige Creaturen . Alſo gerathen
auch wol benachbarte Potentaten und Reiche je⸗

zuweilen in ſchwere Mißverſtaͤndnuͤſſeuñ wuͤrck⸗

liche Feindſchafft / ſo daß der eine deß andern Lãd

mit bewehrter Fauſt / gleichwie mit einer ſtuͤrmen⸗
den Fluth / uͤberſchwemmet/ und alles / was ſich
darinnen jhme und den Seinigen entgegen ſtellt /
durch den Donner und Hagel deß Geſchuͤtzes er⸗

ſchroͤcketundzu Boden ſchlaͤgt: Endlichaber weñ

der hitzigſte Eyffer vergangen / und beyde Theile
deß Streitens muͤde worden / laͤſt auch der Car⸗

thaunenblitz und Kugelhagel allgemach nach /
und denn bricht der erfreuliche Schein deß er⸗

wuͤndſchten Friedens hervor / vermittelſt deſſen
beyde feindſelige Parthehen wiederum ein gut⸗

tes Vernehmen und vertrauliche Freundſchafft
mit einander auffrichten .

Moſcau hatte vor wenigen Jahren mit dẽ

gewaltſamen Einfalle in Liefland ( welcher in
dem vorhergehenden ſiebenden Theile dieſes un⸗

ſers Theatri Eur . unter dem 1656. Jahre / auß⸗
fuͤhrlich beſchrieben wordẽ ) der Crone Schwe⸗
den hart auff den Fuß getretten : Seithero aber /
durch die vorgeweſene und in dem verwichenen

Jahre abgehandelte Friedens⸗Tractaten/ mit ſel⸗
biger auch alle Feindſeligkeiten gaͤntzlichabgethã /
und eine gantz neue Freundſchafft geſtifftet / ſo dz
beyde Theile anitzo einander mit groſſen Geſãd⸗
ſchafften auffs praͤchtigſte beehrten / welche Ge⸗

ſandſchafften ſchon in dem verwichenen Jahre
ſich vonjhren Orten auff dẽ Weg begeben hattẽ /
um einander bey Zeiten und zugleich auff den

Graͤntzen/ an dem beſtimmten Orte / zu begegnẽ .
Die Tzʒariſche / oder Moſcowitiſche /

Groß Geſandſchafft kam einen Tag oder zehen
eher/ und zwar eine Meilwegs weit / von dem be⸗

namtẽ Graͤntzorte/ Pleyß/ oderPlües / genãnt/
an / allwo in dem zuruͤck gelegten Jahre die Frie⸗
dens⸗Tractaten waren geſchloſſen worden / und

beſtund / ohne die Nebenbeylaͤuffer/ in J . Haupt⸗
Abgeſandten / unter denen die zwey erſten waren

vornehme Herren und Standsperſonẽ / und die

2ubrigen decretarii : Der vornehmſte unter den⸗
ſelbigen war ein Knees / oder Fuͤrſt / Joan
Petrowitz Boratinsky genannt / der ande⸗

re hieß Joan Offanaſſowitz Prontiſoff /
der dritte Jephim ( oder Jeffim ) Jurioff /
und der vierdte Garaſſin Dacleroff / welche
der Koͤnigl .Schwediſchen Groß- Geſandſchafft
mit Schmertzen erwarteten/ undtaͤglich einePoſt
uͤber die andere nach der War va abſchickten/
um derſelben Ankunfft zu vernehmen .

Endlich langte auch der HBengt Horn /
als Koͤn . Schwediſ Abgeſandter / mit ſeiner Sut⸗

Beſchreibung Schwediſche
auff ſie zuſammen / am 6. 16. dieſes/ mitten auffd
Pleyſſer⸗Bach / als der Graͤntzſcheidung/ mit

den Moſcowitiſchen Hnn . Legaten eine Conferetz
und Zuſammenkunfft hielten / worinnen beyde
Theile jhre Vollmachten einander vorzeigten .

Deßfolgendẽ Tages waren die Koͤn. Schwe⸗
diſche HunGroß⸗Geſandten bey den Czariſ . zur

Mahlzeit / welche/ weil ſie die Koͤn. Geſandſchafft
auf die 200. Perſonen ſtarck ſahen / nũ auch noch

mehr Leute zuſammen rafften / und ſich eben ſo
ſtarck machten . Nachdem nun beyde Groß⸗Ge⸗
ſandſchafften ſich zur Gnuͤge miteinander beſpro⸗
chen hatten / geſchahe hierauff / am 13. 23. Jan der

voölllge Auffbruch/ ſo / daß die Koͤn. Schwediſſjh⸗
ren Weg võ Nar va auß / ͤber die Graͤntze/ nach
der Statt Moſcau / die Moſcowitiſche aber

von jhrem Orte / durch Finnland / nach dem A

landiſchen Haffffortſatzte / von welcher letzteen
die hiſtoriſcheFeder allhie ſich ein wenig abſondn /
und allein der Koͤn. Schwediſ⸗ ( als diejhr vorge⸗
ſtecktes Ziel eher / als jene / erreichetyauff demFuſ⸗
ſe nachfolgen und erzehlen ſoll / welcher Geſtalt ſie

te uͤber See zu Reval / und nachdem er ſich all⸗

hie noch mehr verſtaͤrcket hatte / nebenſt ſeinen
Hnn. Collegen uñ Mit⸗Abgeſandtẽ / Hn. Haſt⸗

võ dẽ Moſcowitern / empfangẽ uñ tractiret wordẽ .

Den 27J1 . Jan kam ſie (die Koͤn Schwediſche
Gꝛoß⸗Geſandſ . )ʒuNova gorod an / uñ waꝛd /
wie ſonſt ůͤberallunterWeges/ alſo auch hier von

den Czaariſ nach jhrer Weiſe / ſehr hoͤflich gehal⸗
ten : Am 8. 18. Febr . aber mit ſonderlich hohem / uñ
mehrerm / als gewoͤhnlichem Pracht / in die Groß⸗

Fuͤrſtl.Reſident⸗Stadt / Moſcau / eingeholet /
doch hielt eine regenhafftige Lufft viel Schmucks
zuruͤcke / ſonſt die Hn. Ruſſen / wãn es ſchoͤn Wet⸗
ter geweſen waͤre/ ſich noch praͤchtiger mit Kleidn
und Pferden haͤtten ſehen laſſen . So war auch
der Praͤſtaff /oderMarſchall / welcherdie Hnn .

Groß⸗Geſ einholte / ein Knees / welches hiebevor
allhie võdieſer Nation noch niemalen geſchehen .

Am 14. 24. Fehr. hatten die Hnn. Groß⸗Ge⸗
ſandten zum erſtenmal Audientz bey demCTzaar /
wobey ſie die mitgebrachten Praͤſenten zugleich
uͤberliefferten·Selbige wurden im Auffzuge vor⸗
hergetragen und darauff folgten die Heer Paͤu⸗
cker und Trompeter / welches auch etwas neues
war / indem bißher noch keinem Abgeſandten mit

Paucken und Trompeten zur Audientz zu kommẽ

geſtattet worden . Hernach ritte 1. Mʒarſchallvor⸗
an / dieſem folgten die gemeine Auffwaͤrter / dann
die Canzelliſten / hinter dieſen die Hofjunckern /
wie auch die 9. Cammerherren / alle auff weiſſen
Pferden / welche den Hun . Groß⸗Geſandtenzu⸗
vorher auß deß Czaarn Stalle waren zuge⸗
ſchickt worden . Vor / den Herren Groß Geſandtẽ
ritte ein Canzelliſt mit dẽ Creditiv / und nach jhm
der Secretarius mit demInſtr. Pacis: oder Friedẽs⸗
ſchluſſe/ in blauem Taffet / mit der Hand in die

Hoͤhe haltend . Hierauff folgtẽ 3. Schlitten neben
einander / in deren einem der HöBengt Horn /
als Haupt dieſer groſſen Geſandſin dem andern

jhme zur rechten der H. Legat Haſtfer / und in dẽ

dritten zur lincken der H. MWalwick / als Mit⸗

abgeſandter / ſaſſe / begleitet auff beyden Seyten
fer und Hn. Walwick / den 1.rl. Jan. zur Nar⸗
va / eine kleine Meile von der Pleyſſe / an / wor⸗

von 2. Kneeſen/ alsPraͤſtafen/ mit ſtattlichẽ Klei⸗
dern angethan : Der Koͤn. Schwediſ Hnn . Groß⸗

— ——— — ————
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Geſandten jhre Bediente / als die Hof⸗Junckern
und Cammerherren hatten ſich ebenmaͤſſig auffs
praͤchtigſt außſtaffiret / wie auch die zweene Her⸗

ren Legaten Haſtfer und Walwick : Der H.

Bengt Horn aber war gantz ſchwartz bekleidet.
Als ſie nun in ſolcherOꝛdnung an die Schloß⸗

trepye kamen/ ſtiegen die Koͤn . Schwediſche von
den Pferden / und giengen in voriger Proceſſion
biß an deß Czaarn Audientzſaal Daſelbſt theil⸗
te ſich die Proͤceſſion/ und gteng anitzo der Can⸗
zelliſt mit dem Secretario vor / darnach diez Hu.
Legaten zwiſchen den beydenPraͤſtafen/ hinter jh⸗

nen derMarſchall / dann die Cammerherrn / der

Translator , öder Dollmetſcher / die Hof⸗Jun⸗

ckern/ Prieſter / Canzelliſten / Auffwaͤrter undſo
fort die uͤbrigen / in verkehrter Ordnung / wie ſie
in der Proceſſton auff einander gegangen ware :

Endlich folgten die Trabanten(aber ohne Par .

tiſanen Paſchen und Lackeyen .DerHr. Bengt
Horn füuͤhrte/ als ein trefflicherOrator/dz Wort /
und damit uͤberreichten die Hn . Groß - Geſandtẽ

ſaͤmtlich dem Czaarn jhr Creditiv und darnach

auch das Inſtr . Pacis . Der Czaar ſtund hierauff
von ſeinem Throne auff und fragte / wie es dem

Koͤnige in Schweden / ſeinem Herrn Nach⸗

barn/ gienge / und ob er noch geſund waͤre? Da⸗

mit ſatzte er ſich wieder nider auff ſeinen Thron /

lichen Kannen und FaͤſſernMeeth / Bier und

Brantewein / verehret : Alſo gieng dieſe erſte Au⸗

dientz garherrlich / friedlich und wol ab .

Die Kayſ . Hn. Geſandten / ſo zu der Zeit ſich
allhie auffhielten/ unzwiſchen olen undMo⸗

ſcau einen Friedenz u vermitteln / legten bey den
Koͤn Schwed. Hun . Groß⸗Geſanten / gleich An⸗

fangs jhrer Anküfft / eine Viſite ab / wofuͤr ſie ſich/
am 15. 25 . Febr . gegen die Kayſerl hinwiederum
bedanckẽ lieſſen . Der Czaar ſchickte eben auch um

deß Friedens Willen eine groſſe Geſandſ naͤm⸗
lich die ; Ruſſiſche Hnn. Proſorofski / Naſ⸗
ſokin und Allmas / zu der Zeit von hinnen nach
den Polniſchen Graͤntzen / und/ um die Czaariſche
Maj .uñ Herꝛlichkeit auch mehr anderẽ Nationen
zuzeigen / wurden noch 5. dergleichen groſſe Ge⸗

ſandſchafften / und zwar nach Curland / Chur⸗
Brandenburg / Daͤnemarck / Holland
und Engelland / benamet / meiſtens der Han⸗
delſchafft halben/ um ſelbige mit allen dieſen Or⸗
ten in richtigem Gange ünd Schwãge zu erhaltẽ .

Sonſten war allhie eine ſchlechte Zeit und al⸗

les ſehr theuer / welches eines theils die kuͤpffer⸗
ne Denninge / deren man fefuͤr einen ſilbernen
bekommen konte / und andern theils die groſſeHã⸗
dels⸗Compagnie / oder Niederlage / verurſachte /
welche Compagnie der Czaar Eſt neulich angẽ⸗

und der Herr Legat Horn antwortete jhm/ was richtet hatte / ſodaß alle Zobelenund andere Pel⸗
zur Sache diente .

bracht / auff welche die Herren Geſandten ſich
mit bedecktẽHaͤuptern niederlieſſẽ :DeßCzaarn

Seſſel aber war ein Stuhl von Silber / uͤberguͤl⸗
det und als ein Thron gemacht / under ſelber hat⸗
te eine Crone voll mit Edelſteinen beſetzt auff dem

Haupte : Zur rechten Hand ſtund der Feldherr /
—

Bald ward eine Banck ge⸗ tzerehen / wie auch Juchtẽ / Hanff / Flachs / Talch /
Pott⸗ünd Wed⸗Aſche von den Einwohnern an

deß Czaarn hierzu beſtellte Handelsleute ver⸗

kaufft / und denn erſt durch die Fremdẽ und Auß⸗
laͤnder dieſen abgehaͤndelt werden muſten / um

welcher beyder Urſachen Willen die Teutſchen
und andere Außlaͤnder / wie auch die Einwohner

Knees Jacob / und zur lincken deß Czaarn ſelber jhre Wahren auß deß Czaarn Schatze
Schwiegervatter / Alia Danilowitz : Vor dẽ wiederum hinweg üehmen und nach Archan .

Czaarn ſtunden 4 . Kneeſen in weiſſen Kleidern

und mitlangen Huͤtten auff den Koͤpffen/ deren

jederein ſilbernes Beyl auff der Achſel hielte : rũd

um den gantzen Saal aber ſtunden die andern

Reichs· Raͤthe in koͤſtlichenKleidern / und hielten
jhre hohe Muͤtzen / die ſie bißhero auff den Koͤpffẽ
hatten ſitzen laffen / anitzoin den Haͤnden. Nachdẽ
die Herren Kegaten ſich geſetzt hatten / wurden die

Praͤſentenvorgetrage/ und ordentlich Stuͤck fuͤr
Stůck von dem Cantzler abgeruffen: Als ſolches
geſchehen/ begnadigte der Czaar die Geſandſchaft
an ſeine Hand zu konimen / und zwar von dem

Hn. Bengt Hornan / biß ju den Canzelliſten :
Damit ſtunden die Herren Groß⸗Geſandten võ

jhrem Orte aliff /bedanckten ſich gegen dẽ Czaarn
fuͤr ſolche Begnadigung / und nahmen daranff
jhren Weg wieder zuruͤcke; Der Marſchall gieng

vor an / hinter jhm folgten die Auffwaͤrtet/ Can⸗
zelliſten/ Prieſter / Hof Junckern / Cammetherrẽ
und daun die Herren Legaten zwiſchen den beydẽ

Praͤſtafen: Unten im Schloſſe ſatzte eilt jeder ſich
wieder zu Pferde / und die Herren Legaten in die

Schlitten / worinnen ſie in ebẽ ſolcher Ordnung /
lvie zuvor beym Auffzuge geſchehen / nach Hauſe
fuhren . So bald ſiẽ dahin kommen / wurden ſie/
don wegen deß Czaaren / mit 88. Speiſen und et⸗

gel fuͤhren lieſſen / mit dem Vorſatze / woferne die⸗

ſe Compagnie nit geaͤndert/ ind wiedet ein freyer
Handel gemacht wuͤrde/ alle auffzubrechen / und
wieder nach Hauſe zu kehren . Deßwegen um

waren die Koͤn Schwediſche Herren Groß⸗Ge⸗
ſandten ohne die Außwechſelung der Friedens⸗
Ratification auch darzu befehlicht und bevoll⸗

maͤchtiget/ fuͤr der Croͤne Schweden Unter⸗

thanen einen freyen Handel mit den Moſcowiti⸗
ſchen Einwohnern / wie in dem Friedensſchluſſegemeldet

worden / zu bedingen / woluͤber ſie nach
der Hand mit den Moſcowitiſchen Commiſſarien
unterſchiedliche Conferentzien hielten .

( Wirwollen ſie allhie miteinander tractiren

laͤſſen und indeſſen der Moſcowitiſ . Groß⸗Ge⸗
ſandſchafft ( als welche wegen weichen Wetters
und wiedrigen Windes ſobald jhr Ziel nit errei⸗
chen konte ) nach Schwedeß ein wenig verlauf⸗

fen / und vernehmen / was beh dem Koͤnigl. Hofe
zu Stockholm vor jhrer Ankunfft merckwuͤr⸗

diges vorgegangen . )
Der hieſige Koͤnigl. Hof legtẽ mit dem alten

Jahre zůgleich die Trauer ab / und hingegen mit

16 62 .

Der Czaar
in Moſcau
ſchickt un⸗

terſchiedli⸗
che Ge⸗

ſandſchaff⸗
ten auß.
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hat
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Zeit .

Ber Koͤtk
Schwedif⸗

dem neuen die Kiberey wieder an / wobey auch zu⸗
gleich eineneue Trabanten⸗Compagnie / beſte⸗

0 —. —
hendin 60. abgedauckten Officirern / alle in E⸗ab .

lendsköllern

Hof legt
die Trauel
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Baron

Guſtav
Bielcke
wird bey⸗
geſetzt⸗

—

Frantzoͤſ⸗
Geſandte
meldet bey
Hofe deß

jungen
Delphins

Geburt an

Hiebiſcher
Muͤller

muß durch
die Spiß⸗

nach der in der Norder - Vorſtadt gelegenen

1640 Beſchreibung
lendskoͤllern und von blauem Tuche mit Gold

und Silber reich geſtickten Roͤcken / auffgeführet
ward :DieKoͤnigin aber blieb noch eine Weile in
der Trauer / jedoch nit auſſer aller Luſt und Ergoͤ⸗

tzung : Maſſen ſie ſich nebenſt dero Fraͤul. Schwe⸗

ſter / Herrn Marſchalln Heinr. Horn/ Hn. Graf
Koͤnigsmarcken / Hn . Graf Banniern

und anderen Herren und Damen / zum Mal⸗

hammer etliche Tage lang recht luſtig erzeigte .
Anderer Spiele und Kurtzweile zu geſchwei⸗

gen / praͤſentirten ſich die Herren Heinrich
Horn / Grafe Koͤnigs marck uñ Grafe Bã⸗

nier / in eineinPerſianiſchen Habit/ und forder⸗
ten IJh M. Cavalliere zum Ringrennen auß/ ge⸗
wannen auch die Partheh gegen die Nacht beym
Liechte der Fackeln . Darnach ſtellte man eine

Wirtſchafft an/ wobey Ih. Maj. die Wirthin/ der
H. Grafe Koͤnigsmarck den Wirth / und die

andere anweſende Perſonen andere Aemter agir⸗

ten / unter welchen dann abſonderlich höchſtged .

Ih. Mund der H. Grafe Roͤnigsmarck jhre

waͤhrendem Bancquet uͤberall mit Auffwar⸗

tung ſehr geſchaͤfftig waren / jhnen ſelbſten aber

von niemanden auffwarten lieſſen .
Nach ſolchen und anderen kurtzweiligen Er⸗

goͤtzungenmehr/ kThub ſich die Königin mit jhrer

vornehmen Geſellſ . wieder nach Stockholm /
wohin / mit Außgang deß Jan . auch deß ſeelig ver⸗

ſtorbenen Hn. Baron Guſtav Bielckens / ge⸗
weſenen Reichs⸗Raths und Praͤſidentens im

Hofgerichte / Coͤrper/ mit einer herrlichen Proceſ⸗
ſion von der Suͤder⸗Vorſtadt⸗Zollpforte an/ biß

St . Jacobs : Kirche / in Begleitung deß Hn .
Reichs⸗Schatzmeiſters / Baron Guſtav Bõ⸗
dens / der anweſenden Hn. Reichs⸗Raͤthe/ Gra⸗
fen und Hekrn⸗Stands Perſonen / auch vieler

Cavallierer / gebracht und daſelbſt / bißzudeſſen
rechter Beerdigung / beygeſetzt ward.

Hieraufhatte der neulichſt angelãgte K. Frãz .

Envoye / Monſ. Troncon , bey Hofe / ſeine erſte
Andientz / in Beyſeyn meiſtens aller anweſenden
Hnn . Reichs⸗Raͤthe/ vor denen er dann die Ge⸗

burt deß jungen Delphins / und Koͤn. Printzens
von Franckr . feyerlich anmeldte / und darbene —

benſt dieſe Crone / von wegen ſeines Koͤnigs und

Herrns / aller guten Freundſchafft verſicherte .

Ihme nun hiewiederum dieſer Crone Affection
ünd Freundſ . gegen die Crone Franckr zuzeigẽ/
ward er ſtattlich tractiret / und dabey / bißmitten in

die Nacht / auß 12. groben Stücken / die ſich ſtaͤts

nacheinander hoͤren lieſſen / Feuer gegeben . Nach

genommenem Abſchiede wiederfuhr jhm mit koſt⸗

baren Bancqueten dergleichen Ehre mehr / auch

empfieng er zum Praͤſent eine guͤldene Kette mit

einem dran hangenden Koͤnigl. Conterfait / reich⸗
lich mit Diamanten beſetzt/ uſammen auf 2000 .

Fthlr . werth geachtet.
Eine andere Halßkette ward einem reichen

Muͤller/ ſo anderen zum Diebſtal Anlaß und Ge—
legenheit gegeben / und ſie darzu beredt hatte / daß

Perſonen ſehr artig zu ſpielen wuſten / und bey

Schyw ediſche

ſtolen / uerkannt / und jhm das Urtheil gefaͤllet/
daß er ſollte gehenckt werden : Weiler aber alles lauffnen.
wieder erſetzt hatte / wurde er zum Gaſſenlauff /
durch etliche und 70 . Spießruthen / verdammt /
welches er auch 9. mahl außhielt / ſo daß er den

dritten Tag hernach davon ſterben muſte .
Sonntags / den 23. Febr. wurde deß vorſelig

Proceſſion / auß der St . Jacobs Kirchein die

Ritterholms⸗Kirche getragen / und daſelbſt
mit gewoͤhnlichenZeremonien beerdiget / welcher

Proceſſion neben anderen denn auch Ih . Medie

Koͤn. Fr . Wittib / ſamtt vielẽ Graͤfl und anderm

vornehmen Frauenzimmer / deß unflaͤtigen Wet⸗

ters ungeachtet / in Perſon beywohnte .
Sechs Tage hernach / ſegnete auch der Herr

Reichs⸗Rath / Baron Wilhelm Taube / all⸗

hie dieſe Welt / nachdem er uͤber ein Jahr hero
mit der Waſſerſucht behafftet geweſen / ſodaß nñ /

nach deß hoͤchſtſel. Koͤnigs Tode bereits 5.Reichs⸗
Raͤthe jhme nachgefolgetwaren . Der entſeelte

Coͤrperward indeſſen eben auch in die St . Ja⸗
cobs⸗Kirche / biß zur künfftigen Beerdigung /

53 Baron
gedachten Herrn Reichs - Raths / Baron Gu⸗ Guſtab
ſtav Bielckens / Leichein einer anſehentlichen Bielcke

wird be⸗

mit gewoͤhnlichenZeremonien beygeſetzt .

Die Moſcowitiſ . Herren GroßGeſand⸗
ten naheten ſich unterdeſſen allgemach herbey/
und hatten am 22 . Febr . in der Inſul Aland / nahen ſich

mSchlag . 1 0 5
auf dem Schloſſe Caſtelholm jhr Nachtlager : ſder Stadt

Von hier kamen ſie uͤber das Alandiſche Haff
biß nach Norderteige / 4. Meilenvon Stock⸗
holm / und endlich biß nach Stockſund / gleich⸗
wol verweilte ſichs mit jhrem Einzuge noch biß

auff den 19 . Martii ,und ſolches ſo wol wegen ein⸗

tziger unvermutheter Aceidentien / als auch ſon⸗
derlich / wegen einiger Strittigkeiten / ſo ſie theils
untereinander ſelbſten /wegen deß Vorzugs und

der Hoheit unter jhnen / theils auch wegenjhrer
Einholung und Bewirthung / vorzubringen hat⸗
ten / welches alles zuvorhero/ ſo gut es die Zeit und

Gelegenheit an die Hand geben und zulaſſen
wollte / beygeleget werden muſte / ehe ſie jhren Ein⸗

zug halten konten . Unter anderen begehrten ſie /

daßfür einen jeden von den Geſandten ein ab⸗

ſonderliches Hauß in der Stadt ſollte zubereitet
werden : Nachdem man aber ſie berichten / auch vor

den

Einzug .beſichtigen lieſſe / daß die Zimmer in dem fuͤr ſie
zugeruͤſtetenHauſe / die3. Cronen genannt / alſo
beſchaffen/ daß ein jeder vonjhnen beſonders ehr⸗
lich und wol darinnen ſeyn koͤnte / lieſſen ſie von

dieſem Begehren ab : Maſſen auch die Zimmer/
darinnendie 2. vornehmſten Legaten ſeyn ſollten /
an Tapeten / Betten/ Tiſchen / Polſtern und der⸗

gleichẽ Haußrathe / einander gantz gleich gemacht
warẽ / welches auch geſchahe in den andern Zim⸗
mern / worinnen die uͤbrigen 2. Geſandten ſich be⸗

finden ſollten / damit ſie ja ſich untereinander zu

friede geben / und keiner dem andern etwas vor⸗

weꝛrffenkoͤnte: Zumalen man wuſte / daß ſie in deꝛ⸗

gleichen Dingen uͤberauß empfindlich waͤren / uñ

keiner dem andern / auch in dem kleineſten Broͤck⸗

lein / einigen Vorzug goͤnnen wollte geſtalt der

zweyte von jhnen / der Prontiſoff / zu Abo inſie einem Prodiger unterſchiedene Sachen abge⸗

—— — — —
Finnland / ‚
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Geſchichte.

Finnland / unteranderen ſich daruͤber beſchwe⸗
ret hatte / daß in deß Boratins ky Kammer et⸗

was groͤſſere Kechter auffgeſetzet worden/ als in

der ſeinigen / dergleichen Strittigkeiten denn

gar viel taͤglich bey jhnen vorgiengen . Alſo ver —

weilete ſichs mitjhrem Einzuge biß auff den 9 /

29 . Martii , an welchem Tage jhnen 7. Koͤnigl.
Galleen und etliche Prahmen / zum Behufßder
Bagaſche / nach Stockſund / eine halbe Meile
von Stockholm gelegen / entgegen geſchickt
wurden : So muſte auch die gantze Buͤrgerſchafft
beydes zu Roß und zu Fuß/ ins Gewehre / und

auff beyden Seytender Gaſſen / durch welche der
Einzug geſchehen ſollte/ auffwarten: Nah beym

Koͤnigl . Schloſſe aber war zu jhrem Außſtetgen
eine beſondere Bruͤcke gebauet und mit rothem
Tuche ůberzogen / an welcher 4. Koͤnigl. und viel

andere Karretten hielten . 5

Zwo Stunden vor jhrer Ankunfft fand ſich

komt wie / auch die Koͤn. Frau Wittib nebenſt einigen Her⸗
ren Reichs⸗Raͤthen / namentlich Herren Grafen
Gabriel und Bengt Oxenſtirnen / Herrn

Grafen Guſtav Bannern / Herrn Arel

Sparrn / Herrn Steno Bielcken / Herrn
Chriſter Horn und Herrn Claes Stern⸗

ſchild / ſammt noch unterſchiedlichen anderen

vornehmẽ Cavallierern / alsHn . Gen. Lieut. Ule⸗
feldẽ / Hn Gr . Steinbergẽ Hn .Gr. Koͤnigs⸗
marcken / ꝛc.von Saleſtadt wieder in Stock⸗

holm ein / allwo ſie der Leichbezaͤngnuͤß deß ſeel.
Herrn Niels Bielcken ſeiner hinterlaſſenen

Wittibe / einergebornen Oxenſtirnen / und deß
obſelig gedachten Herrn Guſtav Bielckens

geweſener Frau Mutter / beygewohnet hatten .
Den Abend drauff / zwiſchen 6 . und / . Uhren /

langte auch die mehrgemeldte Ruſſiſ . Geſand⸗
ſchafft / mit allen jhren Leuten und uͤberauß vieler

Bagaſche / endlich einmal bey der vorerwaͤhnten

Bruͤcke unter dem Koͤn. Schloſſe wol an / da dañ

zu allererſt / derAbrede nach / jhre 6. Heerpaͤucker
und 12 . Trompeter ans Land ſtiegen / daſeibſt ſich
auff die fuͤr ſie herbehgeſchaffte Pferde ſatzten/ uñ /
ſo gut ſie vermochtẽ / ſo lange hoͤren lieſſen / biß alle

andere jhre Leute / ohne der Herren Geſandtenei —
gene Perſonen / ans Land kommen waren / wor⸗
auff der Zug fortgieng / und zwar vor den Herren
Geſandten vorbeh/ welcheindeſſen mit jhrer Gal⸗
lee nahe an der Bruͤcke hielten / und durch die

Fenſter in der Cajute alles ſehen konten .

Anfaͤnglich ritte der Stadt⸗Obriſte von

Stockholm / Herr Barcklay mit der Stadt⸗
oder Buͤrgerreyterey / beſtehend in 130. anſehent⸗
lichen / und mit ſchöͤnenKleidern / und auffs beſte
außgeputzten Reitern / vor ſich habend 2. Trompe⸗
ter . Auff dieſe Compagnie folgten gleich die vorge⸗
dachte Ruſſiſche Heerpaͤucker und Trompeter /
welche / weil es mit denen hinter jhnen folgenden
Waͤgen noch etwas langſam hergieng / bey einer

guten halben Stunde auff dem Plaͤtze zwiſchen
dem Schloſſe und der groſſen Kirche/ ſtille haltẽ
muſten / gleichwol aber die gantze Zeit uͤber ſich/ ſo

Denckwuͤrdiger Geſchichten . 64 . 1

40. an der Zahl/ alle ledig / dadann von denRuſ⸗

ſen / ſo viel deren wollten / ſich hinein ſatzten Hier⸗
auffritte der Koͤn. Schwediſ . Stallmeiſter / und

nach jhm alle Koͤn. Trompetter uñ Heerpaͤucker /
lle in ſchöner / und auffs köſtlichſte mit Gold und

Silber bordirt⸗ und geſtickter Kleidung / und nach

dieſen kamen die 4 Koͤn. Caretten / deren die ꝛrer⸗

ſten etwas ſchlechter / die andern beyde aber mit

Gold und Perlen geſticket waͤken/ und auf dieſen
letztẽ ſaſſen die zweene zur Einholung dieſer groſ⸗
ſen Geſandſchafft verordnete Herren / naͤmlich

der in dem Daͤniſchen Kriege geweſene Kriegs⸗
Cammer- ⸗Praͤſident / Herr Baron Lars Fls⸗
ming⸗; und ð Lãds Hoffding ( oder Hauptmañ / )
in Schmaland und Wexlolaͤhn / Herr Ba⸗
ron Jürgen Guͤldenſtern/ welche mit ſolchen
jhren Carettẽ an der Bruͤcke/ nahe bey der Galleẽ
darinnen die Geſandtenwaren / ſtille hielten / da

dann ein kleiner Wortſtreit vorftel / indẽ die Ruſ⸗
ſen nit eher auß jhrer Cajuͤte gehen wollten / ſie
ſaͤhen dann zuvor die erſtgedachten beyde Her⸗
ren auff der Bruͤcke vor ſich ſtehen : Dieſe aber

meinten / ſie köͤnten jhnen nit wol eher entgegẽ ge⸗

hen/ als biß ſie dieſelbigen ins Geſichtebekaͤmen/
welches endlich alſo vermittelt ward / daß / ſo bald

die Geſandten jhre Fuͤſſe auß der Cajuͤte ſetzen uñ

ſich ſehen laſſen wuͤrden / die beyden Herren auch

alſobald auß der Carette ſteigen / und dẽ Geſand⸗
tẽ auf der Bruͤcke begegnẽ ſolten / auf welche Wei⸗

ſe ſie beyderſeits einander mit groſſer Freundlich⸗

keit empftenge . Der H. Flemming brachte ſein
Wort am erſten vor / und zwar zimlich kurtz / wor⸗

auff der Knees Boratins ky mit gleicher Kuͤr⸗

tze antwortete / wiewol das Reden doch etwas lan

ge waͤhrte/ weil deß Czaarn uͤberauß langer Titul
auch allemal von den Dolmetſchern / deren jedes

Theil 2. bey ſich hatte / muſte wiederholet werdẽ .

f

gut ſie immer konnten/ höͤren lieſſen . Darnach
kamen dieſe Waͤgen / oder Caretten / ohngeſaͤhr

So bald das Redenzu End / ſatzten ſich der Ge⸗

ſandten vornehmſte Leutein die zwo erſtẽ / uñ die

Geſandten ſelber in die zwo letzten Caretten / nem⸗
lich/ die à. u; terſte Geſandten in die dritte / und die

2. vornehmſte in die vierdte Carette / zu denen ſich
dann auch die beyden Hn. Einholer / undzu den

andern die beyden jhnen zugeordnete Praͤſtafen/
als der Unter⸗Stadthalter zu Stockholm / H.
Uddo Oedle / und H. Major Holtzhauſen /
geſellten / ohne welche noch in eine jede Carette

zweene Dollmetſcher / einer von derKoͤn. und der

andere von der Ruſſiſ . Seyte / geſetzt wurden / ne⸗
ben denſelbigen abeꝛ giengen die Koͤn. Trabanten /

Paſchen und Lackeyenher / und alſo kam mã uͤber

die groſſe Kirchbruͤcke / durch die alſo genannte

Schulſtubengaſſe / und durch die groſſe Reugaſſe /
uͤber den Ocker und Eyſenmarckt zu der fuͤr die

Geſandſezubereitete Behauſung / zu den dreyen
Cronen genannt . Die obgedachte Reyterey blieb

nit weit davon auff dem Eyſenmarckte ſtehen / uñ
die Buͤrgerſzu Fuſſe / beſtehend in 16 Compagg .
und jede Comp .1e0. Mann ſtarck / hielt Compa⸗
gnienweiſe hin und wieder auff den Plaͤtzen / wo
die Geſandten vorbey zogen / von welchen allen ſte
mit luſtigem Salveſchieſſen begruͤſſet uñ bewill⸗
kom̃t wurdẽ / ohnewas auß den Stuͤckẽ geſchahe .

1662 .
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vor ihrer
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ſeltzame

Sachen .

Sie halten

Die uͤbrige Zeitdieſes Monats brachten die

Geſandten uuk mit Außpackung ihrer Sachen

und Anordnung ihres Haußweſens zu : Und hat⸗

ten ſie des Geſchleppes ſo viel bey ſich / daß ſie ſich
in dem einigen Hauſe nicht wohl beyſaminen be⸗

helffen konten / ſondern es muſten ihnen noch 2.

nahe dabey liegende Haͤuſer eingeraͤumt werden /

worinn ſie ſich / ſo gut ſie ſelber wolten / ver⸗

theilten und bequauͤmten: Jedoch blieben z. von

den Geſandten / als der erſte / derzwehte und

der vierdte / in dem erſten Hauſe / zu den dreyen
Kronen / der dritte aber / Jeffim Jurtoff / be⸗
gab ſich in eines von den anderen beyden Haͤu⸗
ſern . Ein jeder unter den vieren hatte ſeine beſon⸗
dere Kuͤcheund Tiſch / und wurde einem jegli⸗
chen alle Tage für ihn und ſeine Leute ein gewiſ —
ſes Theil an Brodt / Bier / Wein / Meth / Bran⸗
tewein / allerhand Fiſchwerck (weil ſie ihre Faſten
noch eyffrig hielten ) Oel / Gewuͤrtz/ nebenſt aller⸗

hand Specereyen und Fruͤchten/ zugewogen und

zugemaͤſſen / auch uͤber das noch alles / was ſie et⸗

wan ohne dieſes ihr Gewoͤhnliches / begehrten /
und nur zu bekom̃en war / unweigerlich durch die

Praͤſtafen verſchafft / welches ſie folgends durch

ihre eigene Leute / wie ſie ſelbſt wolten / zurichten
lieſſen .

Die Faſten⸗Zeit uͤber hielten ſieſich gar ſtill /

das Oſter⸗Feſt aber begiengen ſie ihrer Reli⸗

gion nach / mit groſſer Andacht / lieſſen auch dar⸗

aufihre Trompeten des Tages zweymahl / wenn

ſie zur Tafel giengen / luſtig klingen / undnach den
Feyertagen thre Leute vor die ſcharpffe Rechen —

Banck kom̃en / von denen etliche / welche vorſetz⸗

lich ſich dieſeFeſt⸗Tage uͤbervon demDienſte des
Heil . Nicolai und ihrem gewoͤhnlichen Oremus

enthalten haͤtten / nackend außgezogen / und / in

Gegenwart ihrer Papen / oder Prieſter / in den

Meelerſtrohm geworffen wurden / daß ſie al⸗

ſoihre Suͤnden abwaſchen ſolten / da ſie denn in

dem noch kalten Waſſer herum zappelten / gleich⸗
wol aber mit Schwimmen noch das Ufer erreich⸗

ten / und gleichſam als Kepurgati und Wieder⸗

gereinigte wiederum herauß krochen .
Sie ſelbſten nun zu hoͤren und ihr Anbringen

zu vernehmen / ſtellten ſich die Herren von der Koͤc

niglichen Regirung / wie auch die uͤbrigen Herren
Reichs⸗Raͤthe alle / ſo viel deren noch im Leben

und im Reiche einheimiſch waren / zu Stock⸗

holm ein / zu denen noch die in der Naͤhegeſeſſe —
ne Biſchoffe und Lands⸗Hoͤffdinge beſchrieben
wurden : Worauff man ihnen / den Geſandten /
im Namen des Koͤnigs/ einen gewiſſen Tag an⸗

deutete / an welchem ſie zur offentlichen Audientz

ſolten auffgeholet werden . Sie hingegen lieſſen
ſich vernehmen / es wolte ſich gebuͤhren/ daß nicht

allein der Hr. Reichs⸗Admiral / Gr. Wrangel/
auß Pommern lallwo er ſich zu der Zeit befand )
daher verſchrieben wuͤꝛde/ ſondern auch / daß man

in Eyle einen Reichstag außſchreiben / und die

ledige Reichs⸗Feldherrns⸗Stelle erſetzen ſolte /
damit auff ſolche Weiſe / bey ihrer Audientz / die

vollige Reichs⸗Regirung ſich darſtellen koͤnte:
Und wenn ſolches auch noch geſchehen koͤnte/ wol⸗

ten ſie lieber ſo lange darauff warten : WelchesU

Anbringen aber von den Koͤnigl. mit heimlichem
Lachen angenommen / jedochmit Hoͤfflichkeitab⸗
gelehnet ward .

Alſo wurden die Herren Groß - Geſandten an
einem Montage / den 9/18 . Apr . um Mittagszeit /
mit vielen Koͤnigl. und anderen Karoſſen zurof⸗
fentlichen Audientz nach Hofe geholet / wobey / ih⸗

nen zu Ehren / die Buͤrgerſchaft auf beyden Sey⸗
ten der Gaſſen / von ihrer Behauſung an / und
uͤber den Ehſen⸗ und Acker⸗Marckt / durch die

neue Koͤnigs⸗Gaſſe/ biß an das Schloß hin / in

ihrem beſten Gewehre und Zierrathe aufwartete .
Die Geſchencke/ ſo ſie mitgebracht hatten / lieſſen
ſie von ungefehr 100 . Perſonen / vor ſich her tra⸗

gen / und zwar in 5. Partheyen / als in der 1. des

Groß⸗Fürſten eigene / undin den 4 uͤbrigen/ der
4 . Geſandtenihre Praͤſenten/ jedes Stuͤck abſon⸗
derlich / und vor einer jeglichen Parthey ritte ein

wolgeputzter Ruſſe voram DieGeſchencke an ſich
ſelbſten aber beſtunden meiſtens in Zobeln und

Tuͤrckiſchen oder Perſianiſchen Decken / worun⸗

ter ſich auch einige Perſianiſche Boͤgen/ nebenſt
einigen Tiegerhaͤuten und einem kleinen weiſſen
Felle / ſoſte einen weiſſen Zobel nannten / und für
eine ſehr groſſe Raritaͤt außgaben / befanden .

Dieſe Audientz geſchahe auff dem groſſen
Reichs⸗Sahle / darinnen derjunge Koͤnig auff
dem Koͤnigl. Throne / neben Ih . Maj . der Koͤn.

Fr . Wittib / ſaſſe / allwo auch die anweſende Re⸗
airungs Herren / und der geſampte Reichsrath
zugegen waren / die alle ſich inihrer gewoͤhnlichen
Ordnuns geſetzt hatten : Des Reichs⸗Feldherrn
und Reichs⸗Admirals Stuͤhle abeꝛ ſtunden ledig
an ihren Orten / und die Reichs⸗Kleinodien / als
Krone / Septer / Schwerd / Keichs Apfel
und Schluſſel / lagen auff einem Tiſche naͤchſt
bey dem Koͤnige. Der Knees Boratinskh
fieng am erſten an zu reden / und uͤberliefferte da⸗

mit 2 . groſſe Brieffe / der eine warihr Creditiv /
und der andere die Ratification uͤberden geſchloſ —⸗
ſenen Frieden : Der Hr . Reichs⸗Cantzler ant⸗

wortete ihm/ imNamen des jungen Koͤnigs/ und
fragte auch darnach / in eben deſſelbigen Namen /
nach ſeines Bruders / des groſſen Czaars / Ge⸗

ſundheit und Zuſtande / deßgleichen auch nach der

Hnn . Geſandten Beſchaffenheit / und ſonderlich /
ob ſie auch zu ihrem Vergnuͤgen bewirthet waͤ⸗
ren ? Nach dieſem hub ein jeder von den Geſand⸗
ten / und zwar einer nach dem andern / abſonder⸗
lich an etwas zu reden / ſo alles die gegenwertige
Handlung angieng / und von des Hn. Reichs⸗

Cantzlers Eycellentz durch die Dollmetſcher / nach
Nothdurfft / beantwortet ward.

Nach Verrichtung deſſen wurden ſie / in vori⸗

ger Ordnung / wieder in ihre Behauſung beglei⸗
tet / und daſelbſt alle mit einander / ſampt ihrer

gantzen Suite / auß derKoͤnigl. Kuͤche / ſtattlich
tractiret / wobey zweene Reichs⸗Raͤthe Herr

22 . CC . . . .
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Etliche Tage hernach wurden die Hnn. Groß⸗
Geſandten / aufihrAnſuchen / noch einmahl nach

nigl . Hofmarſchalln / Hn . Bar . Jacob Joh .
Tauben / empfangen / und zu dem Koͤnige ge —

fuͤhret/ allwo ſie ſich gegen Se. Maj fuͤr die bißhe⸗
rige gute Tractamenten zumtiefſten bedanckten.
Von hierauß brachte man ſie in den hohen Rath

zur geheimen Conferentz / welche bey drittehalb
Stunden / nach Mittage / waͤhrte / worauff man

ſie wieder nach Hauſe begleitete / und / am 12/2 .
Apr. mit eben den Ceremonien / wiebey der vori⸗

gen geſchehen / zurzweyten Conferentz auffholte⸗
wozu / in Sr . Koͤnigl .Maj. Namen/ der Reichs⸗

und Cantzley⸗Rath / Hr. Bar . Bengt Skyt /

der Reichs und deß Gen . Commercten Colle -

gii Rath / Hr. Bar . Kunt Kurcc / der Reichs⸗
und Kantzley Rath / Hr. Bar . Guſtav Poſſe /
und der Kantzley Rath / Hr . Bar . Joh . Guͤl⸗
denſtirn / verordnet waren / die denn mit den

Herꝛen Ruſſen alles das / was zu des ewig waͤh⸗
renden Friedens Beeydigung und zu deſſen meh⸗
rer Vollkom̃enheit und Bekraͤfftigung gereichen
koͤnte /wol überlegten und abhandelten . Anfangs
zwar wolten die Herren Ruſſen veſt darauf beſte⸗
hen / daß der Herr Reichs Adm zur Stelle ſeyn
muͤſte/ weil er in dem Friedensſchluſſe außdruͤck⸗
lich mit Namen benennet waͤre / daßer den Frie⸗
den mit beſchwoͤren ſolte : Endlich aber lieſſen ſie
ſich noch dahin vermoͤgen/ dz die eydliche Bekraͤf⸗
tigung des Friedens / an ſtatt des verſtorbenen
Reichs· Feldherrns / und des abweſenden Herrn

Amnpts Verweſere/geſchehen moͤchte/ worauf/ zu
ſolchen hohen Wercks gaͤntzlicher Vollziehung /

Inzwiſchen langte der Hr . Jens Juel auß
Danemarck allhie an/ um als ein OrdinarRe⸗
ſidente des Koͤnigsin Daͤnemarck beydemhie⸗
ſigen Koͤnigl. Hofe zu verbleiben / und der Monl .

Chaſſan , welchen der Koͤnigl. FrantzoͤſiſcheGe⸗

ſandte / Mool . Terlon , bey ſeiner Abreyſe zuruͤck
gelaſſen hatte / legitimirte ſich auch als ein Koͤnigl.
Frantzoͤſiſ. Reſidente / und hatte in ſolchem Stan⸗
de bey dem Koͤnige die erſte feyerliche Audientze .

Hiemit ruckte der zur eydlichen Bekraͤftigung
des Ruſſiſchen Friedens beſtim̃te Tag herbey/ uñ
nachdem man dleſe Tage über / in der groſſenKir⸗
che / u ſolchem feyerlichen Wercke / alles mit be⸗

ſonderm Fleiſſe aufgeb auet / und aufs koͤſtlichſte
außgezieret hatte / würden den 22 . Apr . (2. Majt )
mit dem fruͤheſten anfaͤnglich alle Bůꝛger ins Ge⸗
wehre zuſam̃en beruffen / und um 8. Uhre heꝛnach /
die vor die Ruſſiſche Hnn . Geſandten und ihre

Leute veroꝛdnete eſchencke / duꝛch 50. aufs pꝛaͤch⸗
tigſt gekleidete Koͤnigl . Trabanten / vom Koͤnigl.
Schloſſe offentlich durch die Gaſſe in derſelben
Behauſung getragen / und ihnen durch die hierzu
benandte Perſonen uͤberlieffert/ welche waren fuͤꝛ
einen jeglichen Geſandten eine gůldene Kette und

eine groſſe Menge allerhand koſtbarer Silber⸗

Geſchirre und etliche Stuͤcke guͤldener und ſchar⸗
lachener Tuͤcher.

Reichs - Admir . durch deroſelben Vicarios , und

von beydẽ Theilen ein gewiſſer Tag beliebt
ward .

Denckwůrdiger Geſchichten.

Hofe geholet / daſelbſt an der Treppe von demKoͤ⸗

645

Zwiſchen 9. und 10 . Uhren / begaben ſich Ihre
Koͤnigl. Majeſtaͤten / der junge Koͤnig und die

Koͤnigl .Fr. Mutter / unter einem Himmel von

Silberſtuͤck ( welchen 3. General⸗Lieutenante /
nemlich Hr . Bar . Erich Cruſe / Hr . Baron

Fleedwod und Hr . Ebbe Uhlefeld / 2. Ge⸗
neral⸗Majoren / als der Hr. Bar . Joh . Mo⸗
ritz Wrangel und Hr . Bar . Fabian Be⸗
rentʒ / ſammt dem Land⸗Gouvernoͤrn / Herrn
Baron Erich Sparrn / trugen ) in die groſſe
Kirche . Vor beyden Koͤnigl. Maj . Maj . gien⸗
gen die Herren Regirungs und Reichs Naͤthe
her / vor dieſen aber viele Obriſten / vornehme Ca⸗

valliere undHoff - Bediente .

Als ſie dahin kommen waren / folgten auch die

Herren Ruſſiſche Groß - Geſandten / durch die

Koͤnigl. Guarde / welche laͤngſt der Kirche zu bey⸗
den Seytengeſtellet war / bald nach / an ihren
Ort . Der junge Koͤnig ſaß auff einem Throne
von gegoſſenem Silber / unter dem beſagten
Himmel/zu welchemjetzt an derHun Generals⸗

Perſonen ſtatt 6. Obriſten / ſo lange man in der

Kirche war / geſtellet wurden . Sr . Majeſt . gegen
uͤber ſaß Ih . Majdie Koͤnigin auff einem ſilbern
Stule / und hinter dero ihr Hoff . Marſchall und

Cammer⸗Herren : Zu beyden Seyten aber die

ſaͤmptlichen Herren Regirungs⸗ und Reichs⸗
Raͤthe : Hinter denen die vornehmſten Miniltri

von Hofe / innerhalb des beſchrenckten Chores
ſtunden . Denen Groß⸗Geſandten waren recht

gegen den Altar uͤber 4 . Stuͤhle geſetzt. Nahe bey
Sr . Maj . dem Koͤnige/ ſtund ein Tiſch / darauff
die j . Reichs⸗Inlignia gelegetwaren : In Mitten
des Chores aber ein anderer / darauff das Ruſ⸗
ſiſche Friedens⸗Inſtrument / ſammt der

durch die Geſandten eingekomenen Ratifteation /
Item die von hinnen durch den Groß - Geſand⸗
ten Herrn Bengt Horn nach Moſcau ge⸗

ſchickte Koͤnigl. Ratification / nebenſt noch
einem andern groſſen Briefe / auff ſehr groß Per⸗
gament mit gꝛoſſen güldenen Buchſtabẽ geſchrie⸗
ben / mit einer daran hangenden groſſen Capful /
in ſich haltende die nochmalige endliche Beſtaͤtti⸗
gung oder Conſum̃ation des geſchloſſenen Frie⸗
dens ( auff Schwediſch Fulbordent Breff
genannt ) geleget waren . Vorm Altar ſtunden

J. Perſonen auß hieſiger Cleriſey im allerkoͤſt⸗
lichſten Prieſterl .Chor⸗Habit . Als man ſich nie⸗

dergelaſſen / wurde der gewoͤhnliche Kirchen-Ge⸗
ſang : Komm Heil . Geiſt / von denen vorm

Altar ſtehenden Geiſtl . angefangen / und von der

gantzen Gemeine geſungen : Auffs herrlichſte
ſonſt muſieiret / und darauff von dem vornehm⸗

ſten Paſtore , Herrn D. Erico Emporagtio , eine

ſchoͤne Friedens⸗Predigt / uͤber den 9. und

10 . Vers des 46. Pfalms / gehalten . Nach voll⸗

endeter Predigt ward obgemeldtes Friedens⸗
Inſtrument benebenſt denenRatificatio⸗
nen / wie auch das Confirmation⸗Schrei⸗
ben offentlich durch den Koͤnigl. Secretarium

Blingeſtaͤde mit heller Stimme abgeleſen .
Nach deſſen Vollendung hielte der Hr . Reichs⸗
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1662 . ſund Cantzley⸗Rath / Baron Bengt Schütt /
carptim von einigen particularibus einen zierli⸗
chen Sermon / in ſich haltende / daß die Koͤnigl.
Regirung nunmehro die eydliche Bekraͤfftigung
des Friedens wuͤrcklich zu vollziehen erboͤthig
waͤre. Welches alſo Stuͤckweiſe denen Herren

Ruſſiſchen Groß⸗Geſandten verdolmetſchet /
und von ihnen begehretwurde / etwas naͤherzu

tretten / die Formulam ſuramenti ſelbſt anzuhoͤ⸗
ren / und Actum iplum in Augenſchein zu

nehmen . Darauff nahm auß denen Geiſt⸗
lichen Herr Doctor Zacharias Klin⸗

Ceremo⸗

nien bey
der Be· obbemeldtenTiſch / ſchlug das Evangelium
ſchwoͤrungJohannis auff / und lieſſe ſie alſo / an ſeinen

Ort zuruͤcke trettend/ offen liegen : Da denn nach

dieſem Ih . Majeſt . die Koͤnigin an obbemeldten
Tiſch ſich nebenſt denen Herren Regirungs Raͤ⸗

then machte / und zu erſt 2. Finger auff bemeldte

offene Bibel legte / und das Formular des Ey⸗
des / welches wolermeldter Baron Hr . Schuͤt⸗

te vorlaß / von Wort zu Wort deut⸗ und wohl⸗

vernehmlich nachſprach : Und hernach verrichte⸗

ten ſolches auch ( 1) des Hn . Reichs⸗Trotzens
Hn . Graff Peter Brahens Graͤffl. Excel⸗
lentz : ( 2) Des Reichs Raths und Feldmar⸗

ſchalls Hn . Graff Liliens Excellentz / an des

Reichs⸗Feldherrn Stelle : ( 3) Des Hn. Reichs⸗
Raths und Admirals Baron Claes Biel⸗

ckenſterns Excellentz / an des Reichs⸗Admi⸗

rals Stelle . ( 4) Des Herrn Reichs⸗Kantzlers

Magnus Gabriel de la Gardie Graͤffl.
Excellentz : Und (J) des Herrn Reichs⸗Schatz⸗
meiſters Baron Guſtav Bondens Exeel⸗

Ceremo - lentz . Nachdem ſolches geſchehen / wurde die

nien nach Bibel durch Herrn Ericum Odelium vom Ti —
der Be⸗ ſche wieder auffn Altar getragen / Ihrer Maje⸗
ſchwoͤꝛung fraͤt der Koͤnigin beregter groſſer Brieff vom

Secretario Klingeſtaͤdt fuͤrgeleget / und ſol⸗
cher von derſelben und ſac eeſſiv von allen fuͤnff

Regirungs⸗Raͤthen eigenhaͤndig und ordentlich

unterzeichnet . Nach der Unterſchreibung trug
ſolchen Brieff Herr Bengt Schütte Iu

Seiner Majeſtaͤt dem jungen Koͤnig/ hielt
darauff eine Rede an die Geſandten / und gab
ihnen zu vernehmen / daß / wie Seine Majeſtaͤt
nebenſt dero Koͤniglichen Regirung einen ewi —

gen Frieden und Freundſchaͤfft angelobet und

zu halten verſprochen / alſo Seine Koͤnigliche
Majeſtaͤt zu dem Groſſen Czaar ſich ein eben⸗

maͤſſiges wolten freundlich verſehen haben / wel⸗
ches die Herren Groß⸗Legaten mit einem Haupt⸗
Neigen bejaheten / und als ihnen anderweit zu
vernehmen gegeben wurde / daß ſie die Conftr⸗
mation auß Seiner Majeſtaͤt eigenen Haͤnden
empfangen moͤchten / verfuͤgte ſich der Princi⸗
pal⸗Geſandte Knaͤs Boratinsky alſobald
zu Seiner Majeſtaͤt Throne / nahme den Brieff
mit gebuͤhrender Ehrerbietung zu ſich / und ſtell⸗

—

—

—

te ihn ſo fort dem Legations⸗Secretario zu/ hielt
darauff eine Rede / und begabſich damit wieder

und die Regierungs⸗Raͤthe nach der Unter⸗
— —

gius eine Bibel vom Altare / legte ſie auff

ſchreibung ebenfalls / jedes an ſeinen Ort/ geſe⸗
tet hatten . Nach welchem Actu das Te Deum

laudamus in Schwediſcher Sprache von denen
vorm Altar ſtehenden Prieſtern angefangen /
von der Gemeine geſungen / und unter und mit

denſelben auß groſſen Stuͤcken von dem

Schloß⸗Thurme / und einigen anderen Pa⸗
ſteyen / wie auch vielen auff dem Strohme lie⸗

genden Schiffen / nicht wentger von der gan⸗
ten Buͤrgerſchafft / ſo auff dem Platze zwiſchen
der Kirche und dem Schloſſe / wie auch anderen

Oertern der Stadt ins Gewehr geſtelt war /

zweymahl nach einander Salve gegeben : Nach

dieſem aber das Laudate und Cantate auff den

Orgeln mit allerhand Inſtrumenten / auch
Trompeten⸗Schall und Paucken⸗Klang / cer⸗

tatim auffs lieblichſte und freudigſte geſpielet /
und darmit der Seegengeſprochen wurde . Un⸗

ter waͤhrender Muſie brachte man die Ruſſen /

gehaͤnget/ mit groſſem Gepraͤnge/ auß der Kir⸗

che wieder auffs Schloß / und in diejenigen
Zimmer / darinnen Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin
Chriſtina bey ihrer juͤngſten Anweſenheit lo⸗

giret / jetzo aber zum koͤſtlichſten außgezieret wa⸗

ren / daſelbſt ſie mit Confect und Wein traeti⸗

ret / und darauff ſo lange auffgehalten wurden /
biß Ihre Koͤnigliche Majeſt . Majeſt . mit dem

gantzen Reichs⸗Senat ſich auch wieder auß der

Kirche nach dem Schloſſe begeben / und auff
dem groſſen Reichs⸗Saale in gewoͤhnlicher Ord⸗

nung und Poſitur geſetzet hatten : Da dann die

Herren Ruſſen auch wieder hinein zur ſolennen
Audientze und Empfahung ihrer endlichen Ab⸗

fertigung gefuͤhretwurden . So bald ſie daſelbſt
erſchienen / that des Herrn Reichs - Kantzlers
Excellentz ſeine Rede an ſie / und wurde ihnen
ihr Recreditiv⸗Schreiben uͤberlieffert/ und da⸗

mit ihr endlicher Abſchied ertheilet . Worauff
Khaͤs Boratinsky nach Notthurfft antwor⸗

tete . Nach vollendeten Complementen und

Gluͤckwüntſchungen aber gieng einer nach dem

andern vor Seiner Majeſtaͤt Thron / kuͤſſeten
deroſelben die Hand / und wurden folgends mit

voriger Solennitaͤt gegen fuͤnff Uhr nach Mit⸗

tag / nachdemmahln obgedachte Ceremonien

ſoviel Zeit veggenommen / wieder in ihr Logia⸗
ment gefuͤhret: Eine halbe Stunde darnach
aber vom Schloſſe auß der Koͤniglichen Kuͤche
viel anſehentliche Speiſen ſammt vielem Con⸗

fecte hinunter in ihr Logtament getragen / und

ſie alſo damit herrlich tractiret / und meiſt die

gantze Nacht hindurch mit einem auten Weine

auffgehalten : Dabey dann die Koͤnigl. Heer⸗
vaͤucker und Trompeter bey allem Geſundheit —
Trincken ſich tapffer hoͤren lieſſen / und auß ze⸗
hen Stuͤcken / die hinterm Saale / darinn man

ſie traetiret / zu dem Ende geſtellet waren / faſt
die gantze Nacht hindurch continuirlich Feuer ge⸗

geben wurde .
Die folgende Tage machten die Hun . Geſaßi⸗

welche die einpfangene guͤldene Ketten um ſich
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nan ſie denn mit eben dergleichen Ceremonien/
wie ſie wareneingeholet worden/ auß ihrer Be⸗
hauſung wiederum abholte / und durch die vor⸗

nehinſten Gaſſen der Stadt biß an die nahe beym
Schloſſe ſt hende Bruͤckebegleitete / woſelbſtſie
in die ſchon vormahls bey ihrer erſten Ankunfft
gebrauchte Koͤnigl. Galleenſtiegen / und damtt
an die fuͤr ſie verordnete2. Koͤnigliche Kriegs⸗

Schiffe / die etwann eine halbe Meile von der

Stadt lagen / abfuhren / von wannen ſie / des
andern Tages/ bey gutem Winde die Segel ge⸗

gen Nar va fliegen lieſſen .

Der Dͤ . Kurtz vor ſolchem ihrem Abzuge hatte der neu⸗
niſche Re⸗ lich angelangte Koͤnigl . Daͤnnemaͤrckiſche Reſid.
ſident batHerr Jens Juel / bey dem jungen Koͤnige

die erſte feyerliche Audientz / worinn er mit einer

wohlbedachten Rede viel Vetheurens machte

von ſeines Koͤnigs eoffertgen Begierde zu Un⸗
terhaltung des zwiſchen dieſen beyden Nordi⸗

ſchen Reichen auffgerichtetenFriedens und al⸗

ler guten Verſtaͤndnuͤß und Freundſchafft / wor⸗

auff ihm/ inm Namen des Koͤnigs/ der Kantzley⸗

Rath / Herr Baron Joh Güldenſtern / mit
unter· einerzierlichen Rede antwortete . Nachgehends
ſchiedliche ¶fanden ſich auch ſonſt ſehr viel Frembde / beſon⸗
Geſand⸗ ders auß Liefland / und unter denſelbigen an⸗

ſehentliche / und in vielen Perſonen beſtehende

Groß⸗Geſandte / als welcher zweymahlbeym

Geſandſchaften von den Staͤdten Re vall und
Riga / wie auch von der Eſth⸗ und Lieflaͤn⸗
diſchen Ritterſchaft allhie ein : Denen folgte

gar bald auch einer auß Franckreich / Monſ .

Courtin genannt / welcher / wegen des Kaufhan⸗
dels / zwiſchen beyden Nationen / noch eins und

das andere in beſſere Richtigkeit bringen ſolte/
welches in dem verwichenen Jahre in dem zu

Fontaͤneblo erneuertem Alliantz⸗Tractat etli⸗

cher Maſſen bedungen worden / von welchem

Tractate und der deßwegen verrichteten Geſand⸗
ſchaft der Hr. Gr . Tott / am 28 . Maji ( / Junit )
in voͤlligem Rathſitze der Herren von der Koͤnigl .
Regirung ( jedoch auſſer Ih . Majeſt .der Koͤnigl.
Fr . Wittib / als die aufs Land hinauß verreyſet
war ) Bericht abſtattete : Und 2. Tage hernach
kam auch der Hr. Bengt Horn / und ſeine Sui⸗
te faſt unvermuthet mit gar gutem Winde daher
geſegelt / und zwar auff eben der Schiffe einem /
worauf die Ruſſen neulich von hier nacher Nar⸗
va abgefahren waren / welcher / am zi . Maji dar⸗

auf / im Reichs⸗Rathe ſeinen Bericht ablegte /
worauß unter anderen ſo vielzu vernehmen / daß/
weil allen fremden Nationen / und alſo ebenmaͤſ⸗
ſig auch der Krone Schweden Unterthanẽ mit

den Ruſſiſchen Unterthanen / nach dem alten zu

handeln / durch offentliche Patente gantz verbottẽ

geweſen / es wegender freyen Handelſchaft groſſe
Schwerigkeit gegeben haͤtte / die aber der Herr

Denekwuͤrdiger Geſchichten.

Czaar in deſſen Zimmer etliche Stunden allein

geweſen / und mit ihm ſich beſprochen/ durch ſeine
ſonderbare Klugheit und Treue doch noch ſo weit

gehaben haͤtte/ daß die Koͤnigl. Schwediſche Un⸗

terthanen nach den alten / inſonderheit nach den

Truſin⸗ und Stalboriſchen / vornemlich .
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aber jetzigen Friedens⸗Vertraͤgen / durch gantz
Rußland / mit den Einnehmern frey und un⸗

gehindert handeln moͤchten . Und hiermit hatte
auch dieſe groſſe Geſandſchafft ihr Ende .

Eben zu der Zeit/ und zwar / am 28 . Maji ( 7.
Junit ) fruͤh Morgens um g. Uhr / beſchloß auch
der Hr. Feldmarſchall / Gr . Douglas / die be⸗

ſchwerliche Wallfahrt dieſes muͤhſeeligenLebens

gar ploͤtzlich/ an einem Stoͤckfluſſe / nachdem er

erſt des vorigen Tages gantz friſch und geſund in

die Stadt kommen war / worauff manden ent⸗

ſeelten Leichnam / am zu. dieſes / des Abends / in die

St . Jacobs - ⸗Kirche / mit gewoͤhnlichen Cere —

monien / biß zur kuͤnfftigen rechten Beerdigung /
beyſatzte .

Hingegen ward am9/18 . Junit / des im ver⸗

wichenen Jahre abgelebten Reichs⸗Feldherrns /
Hn . Gr . Lars Raggs / daher beygeſetzte Leiche

von hinnen wieder abgeholet / und mit einer ſehr
praͤchtigen Proceſſionnach der Kitterholms⸗
Kirche getragen auff dieſe Weiſe : Erſtlich ritte

eine Schwadron Archebuſirer mit einem paar
Paucken / hernach kam die Koͤnigl. Leib⸗Guarde

und eine Brigade Fußvoͤlcker / hinter dieſen ein

Pꝛaͤſtaff/ unddann 28 . Standaꝛden uñ 40. Fah⸗
nen / ſo in und bey des ſeel. Reichs⸗Feldherrns
Dienſten von ſeinen Feinden waren erobert wor⸗
den / und jetzt alle von Offteirern getragen wur⸗

den . Hierauf folgten die Koͤnigl. Trompyeter und

Heerpaͤucker / und dann wieder ein Praͤſtaff / ſo
ein Stallmeiſter war / dem & ſchoͤne mit ſehr koͤſt⸗
lichen von Gold und Silber geſtickten Saͤtteln
und Zeugen gezierte Pferde nachgefuͤhrtwurden .

Darnach kam abermahl ein Praͤſtaff vor dreyen
Freuden Fahnen / wovon der Koͤnigl Kammer⸗

Herr Wolff dieeine / der Hr. Obr . Brengel
die andere / und der Hr . Obr . Bernh . Taube

die dritte trug / zwiſchen einer jeden aber wurden

3. Freuden⸗Pferde gefuͤhret. Auff dieſe folgte der

Hr . Obr . Knorꝛing mit der Haupt⸗Fahne / die⸗
ſem einer im Kuͤraß ſehr praͤchtigzu Pferde / und

dieſem das mit Schwartz und Weiß bekleidete

Trauer⸗Pferd / heꝛnachwieder einPꝛaͤſtaff / nem⸗

lich der Hr. Obr . Barcklay / und hinter thm der

Hr. Obr . Hamilton / der die Sporen trug :

Der Hr . Gen . Maj . Uxkulltrug den Stab /Ht .
Gen . Major Fabꝛan Berends den Degen /

Hr . Gen . Maj . Mardefeld das Caſquet und

die Handſchuhe / Herr Gen . Lieuten . Uhlefeld
aber das Haupt⸗Wapen . Dann gieng wieder

ein Praͤſtaff/ und auf den folgte endlich die Leiche
ſelber / ſo von lauter Obriſten auß der beſagten
St . Jacobs Kirche herauß getragen / vor

derſelbigen aber niedergeſetzt / und von Obriſt⸗
Kieutenanten und Majoren wieder auffgenom⸗
men / und biß nahe an die Ritterholms⸗Kir⸗
che getragen / allda eben auch niedergelaſſen /
hergegen von den Herren Obriſten wiederumb

auffgehsben / und vollends in die Kirche getra⸗

gen ward : Zu beyden Seyten giengen eytel Ritt⸗
meiſter und Capitaͤne / welche die Ahnen⸗Fah⸗
nen trugen : Hinter denſelbigen folgte die
Trauer - Fahne und das Trauer , Pferd :

hernach
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auch die Trauer⸗Leute / die Herren Regirungs⸗
und Reichs Raͤthe ſammt den Koͤniglichen Be⸗
dienten

und vielen Cavallieren . Letzlich kam noch

ein Praͤſtaff / der Herr Glafe Koͤnigsmarck/

vor dem Trauer⸗Frauenzimmer / hernach Ihre
Mäajeſtaͤt die Koͤnigin von dem HerrnReichs⸗
Marſchallen begleitet : Des Herrn Reichs⸗

Kantzlers Frau Gemahlin von dem Herꝛn Feld⸗
Mat ſchaͤllnvonder Linde / und der Koͤnigin

Printzeſſin Schweſter von dem Herrn Grafen
von Donau geführet / welchen das hoch⸗Adeli⸗
che und anderes Frauen⸗Zimmer / dieſem aber
der Koͤnigin und der ſaͤmmtlichenHerren Regi⸗

rungs und Reichs⸗Raͤthe Kutſchen nachfolg⸗
ten . In ſolcher Ordnung nun gieng man von

der Sanct Jacobs⸗Kirche / in der Norder⸗

Vorſtadtgelegen / bißnach der Kircheauffdem
Ritterholm / und nach gehaltener Leich - Pre⸗
digt ward auß hundert und vier und zwantzig

Canonendoppelte Loſung gegeben/ welche die

Reuter und Fußvoͤlcker auß ihren Gewehren be⸗

antworteten .

Daß ſonſten dieſe Krone waswichtiges unter
Haͤnden haben müſte / lieſſen die drey groſſe Buß⸗
und Beth⸗Tage / deren der erſte / am 20 / 30 . Ju⸗
nii durch das gantze Reich gehalten ward / und

Reich jetziger Zeit gar geſchaͤfftig war / ſo geſcha⸗

die uͤbrigen beyde auff die zween nachfolgende
Monate außgeſchrieben waren / etlicher Maſſen
gedencken / ſintemalen ( wie die bißherige Erfah⸗
rung gelehret hatte ) auff dergleichen Beth⸗An⸗
dacht gemeiniglich was ſonderliches / und wol gaꝛ

ein gewaltiger Kriegsſturtn erfolget war / was

aber eigentlich dadurch moͤchte geſucht werden /
waͤr noch nicht zu muthmaſſen / es kam auch ſo
bald nichts vor den Tag . Denn ob man wol mit
den General Außſchreibungen durch das gantze

he es jedoch nir / um die Land⸗Militz zu ergaͤn⸗
tzen und zuverſtaͤrcken: Maſſen von denen auff
dem Reichstage zu Gothenburg / im Febr .
1660 . bewilligten vierjaͤhrigen Außſchreibungen
ſeithero mehr nicht / als zwey gehalten worden /
und alſo noch zwey zutuͤcke waren . Sondern

auß anderen Anſtalten ſahe man vielmehr / daß
die jetzige Regirung / bey noch Minderjaͤhrigkeit
ihres Koͤnigs/ das Reich lieber in dem anwach⸗

ſenden friedlichen Ruheſtande erhalten / als in

eine neue Unluſt ſetzen wolte : Geſtaltzu Behal⸗
tung der mit anderen Potentaten und Reichen
geſtiffteten Freundſchafft unterſchiedliche Reſi⸗
dentent außgeſchickt wurden / als : Der Herr
Matt Balbitzky nach Wien / Herr Baron
Auguſtin Loͤwenſchild nach Paris / Herr
GuſtavLilienkron nach Coppenhagen /
an des Herrn Duwalds Stelle / Herr Carl

Tungel nach Polen / und Herr Niclas
Tungel nach Portugall . DerHerr Hoff⸗
RathSnoilsky aber und der Herr Chriſtoff
von der Lancke wurden bevollmaͤchtiget / als

Koͤnigl. Geſandte / wegen der Hertzogthümer

Beſchreibung
hernach wieder ein Praͤſtaff und dann kamen der Hr . Reichs⸗Schatzmeiſter/ Baron Guſtav

Braͤmen / Verden und Pommern / auf den

Reichstag nach Regenſpurg . Deßgleichen

Sohwobfthe

Bonde / und der Hr. Reichs⸗Rath Schering
Roſenhan / als Koͤnigl. Commiſſarien / nacher
Oſter ⸗Gothland / Schmaland und

Schonen / zu gehen / daß ſie daſelbſt mit dem
Hn . General⸗Gouverneur / Gr . Guſtav Ot⸗
to Steinbocken / eineund andere Anordnung
machen / und alles in guten Stand ſetzen ſolten .
Der Hr . Reichs Rath / Baron Bengt Skyt /
und der Hr. Reichs⸗Rath / Stackel / reyſeten
in gleichmaͤſſiger Koͤnigl. Commiſſton nacher
Weſt⸗Gothland und Bahus Und der

Hr . Reichs⸗Rath / Lorentz Kreutz gieng
nach Finnland / mit den daſelbſt anweſenden
Neichsraͤthen / Hn. Erich Sparrn und Hn.
Arwed Forbus / bergleichen zu verrichten .

Der Ht . Gambrotius muſte die Koͤnigl. Ratift⸗
cation uͤber die im vorigen Jahre mit Franck⸗
reich erneuerte Alliantz dahin nach ſelbigem Koͤ⸗
nigl . Hofe uͤberbringen / und der Herr Curt
Berner ward eylends nach der Moſcau ver⸗

ſchickt / um von dem Czaarn uͤber einen und an⸗
dern Friedens⸗Puncten eine runde Erklaͤrung
zu vernehmen / weil ſeine Leute ſchon anfiengen /
der Handelſchafft zwiſchen beyden Nationen in

ihren erſt neulich vergoͤnnten freyen Gang / durch
widrige Außlegungen allerhand Hindernuͤſſe in
den Wegzu werffen .

So gab es auch wegen der Graͤntzſcheidung
hier und dar Zanck und Streit / und wolten die
Ruſfiſchen Graͤntz⸗Commiſſarii / wie auch der

Woywoda zu No vo grod ihre Graͤntz⸗Wach⸗
ten von dem Koͤnigl. Schwediſchen Lande keines

Weges eherzuruͤck ziehen / es haͤtten denn dieKoͤ⸗
nigl . Graͤntz⸗Com̃iſſarien ſich auch bey ihnen zu⸗
vor eingefunden / und ſie beyderſeits ſich datuͤber
verglichen . Alſo ſperrete ſich auch der Ruſſiſche
Commendant in der Veſtung Marienburg
in Liefland / dem mit 150 . Knechten dahinge⸗
ſchickten Koͤnigl. Schwediſchen Commendanten
zu weichen / und wolte erſt die Ordre hierzu auß
Pleßko haben : Jedoch war er gleichwwol noch
ſo hoͤfflich/ und erboth ſich/ den Schwediſchen in⸗

deſſen Proviant zugeben / und / zu deſſenAbho⸗
lung / allemahl 10 . unbewehrte Mann einzulaſ⸗
ſen. Solches aber konte doch nicht ohne Zalſckzu
beyden Seyten abgehen / wobey denn die Schtve⸗
diſche/ als die am ſchwaͤchſten waren / das meiſte

davon kriegten . Dieſes bewog den Koͤniglichen
Schwediſchen Commendanten mit den ſeinigen
naͤher hinzuzuruͤcken / woruͤber es zum Schar⸗
mutziren kam : Maſſen die Ruſſen Trouppen⸗
weiſe auff die Schwediſche außftelen/ denendieſe
den Weg wieder zuruͤck wieſen / ſo daß die Ruſſen
den Schutz⸗Gatter im Thore miederfallen lieſ⸗
ſen / auß Beyſorge / die Schwediſche moͤchten
gar hineinkommen / ſie ſchloſſen aber damit ihren
eigenen Commendanten ſelber auß der Ve⸗

ſtung / daß er der Schwediſchen Gefangener
ward / gleichwol entwiſchte er ihnen noch / und

kam wieder in die Veſtung / auß welcher er

die Schwediſche mit Stuͤcken bewillkominte .

Dieſe faßten / deſſen ungeachtet / doch an
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einer Ecke ſtand / und hielten ſich daſelbſt ſo lange/
biß die Ordrezum Abzugevon Pleßko einlieff /

worauf alles ſeine Richtigkeit / und dieſer Krieg/
ohne Verluſt eines eintzigen Menſchens / ſeine
Endſchaft hatte . Sonſten / wenn die Ruſſennoch
laͤnger ſich widerſetzt haͤtten / waren ſchon einige

den ihrigen zu Huͤlffe u kommen .
Moſcau ſelber warvoll innerlicherUnruhe /

und eine blutige Rebellton und Auffruhr zerrüt⸗
tete dieſes Reich ſchier aͤrger / als deſſen außlaͤn⸗
diſche Feinde/ der Lartar und Pole/bißher ge⸗
than hatten / welche im Julto ihren ungluͤckſeeli⸗

gen Anfang daher erzielte : Ein / zwar vornehmer/
aber / wie die That bezeugte / dabey auch nicht we⸗

niger verwegener Moſcowiter vom Adel ſchlug

( auß was fuͤr Urſachen und Antrieb iſt noch. un⸗
bewuſt ) anetlichenOrten und Eckenin der Stad
Moſcau / offene Briefe an /Rinwelchener die

Gemeine treulich ( oder vielmehr verraͤtherlich )

warnete / daß ſie fuͤr ihr Heyl und Wolfahrt beſſer
wachen ſolten/ alldieweil die Polen und Tartarn /

Rebellan⸗
ten werden

grauſam
abgeſtraft ,

auf verraͤtheriſche Anlockungen der groſſen Moſ⸗
cowitiſchen Herren / ſchon im Anzuge waͤren/ der
Stad und des Reichs Moſcau ſich zu bemaͤch⸗

tigen . Der gemeine Poͤbel / welchem man leicht⸗
lich zum Tantzen pfeiffen mag / als er dieſes gele⸗
ſen / lieff alsbald in groſſer Menge nach dem

Schloſſe zu/ und haͤtte/ in der erſten Hitze / gewiß⸗
lich weder des Czaarn noch ſeiner Herren geſcho⸗
net / wenn ſelbige nicht in der Eyle heimlich auß
dem Schloſſe / nacherColomniertz / einemCzaa⸗
riſchen Hauſe / 3. Meilen von Moſcau gele⸗
gen / entwichen waͤren . Deſſen ungeachtet / konte
doch der Czaar mit ſeinen Reichsherren allda ſo
verborgen nicht ſeyn / daß nicht die Rebellen / in

loOOο . ſtarck / ihme dahin nachfolgten / und das

nicht wol beveſtigte Hauß umringeten / auß wel⸗

chem ſie außdruͤcklich entweder aller groſſen Her⸗
ren Haͤupter begerten / oder ſolches in Grund

niederzu reiſſen / und ſo gar auch den Czaarn
ſelbſten anzugreiffen droheten . Mittlerweile fien⸗

gen die in der Stadt Moſcauzuruͤck gebliebe⸗
ne ſchonan/ etliche vornehme Haͤuſer gantz auß⸗
zupluͤndern/ und war ( Zweiffels ohne auß Got⸗
tes gnaͤdiger und heimlicher Verhuͤtung ) wohl
füͤr ein groſſes Wunder zu achten / daß ſie der

Teutſchen Slabodda / oder Kauffhauſes / ver⸗

gaſſen . Der Czaar / welcher mit allen ſeinen Raͤ⸗

then anjetzo in dieſem Tumult keinen andern⸗

Rath wuſte / ließ die Teutſchen Soldaten ſampt
den Strelitzen / oder ſeinen Leibſchuͤtzen / eylends
ins Gewehr fordern / die auch ihren Gehorſam
und Treue ſchleunigſt erwieſen / und / auff des

Czaarn Befehl / die Rebellen tapfferangriffen /
derſelben beyh 4000 . auß dem Wege raumten /

und die uͤbrigen meiſtentheils / ſammt den ver⸗

zweiffelten Raͤdlins - Führern gefangen nah⸗
men .

Hierauf gieng es an ein Marteꝛn und Metzeln :
Bey 2000 . wurden jaͤmmerlich / auff gut Moſ⸗
cowitiſch / geachtheilet / und deren nach und nach
je mehr und mehr zu Galgen und Raͤd gezogen .

Denckwürdiger Geſchichten.
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Theils wurden ertraͤnckt / anderen die Zungen
auß dem Halſe geſchnitten / und war das fuͤr ei⸗

ne Gnade zu achten / welche die Ohren behtelten /
und ein Brandmahl dafuͤr empfiengen : Sol⸗

cher wurden bey 700 . Mann in Eyſen geſchmie⸗
det / und mit Weib und Kindern ins Elend ver⸗

ſchickt / das Brandmahl aber trugen ſie auf dem

lincken Backen mit ſich / welches dem Ruſſiſchen
Buchſtaben Buchi gleich ſahe / zum Zeichen/
daß ſie Hunſoffʒicky / dasiſt / Auffrůhrer /
geweſen waͤren : Vielen hieb man einen Fuß und

eine Hand ab / und in die andere gab man ihnen
einen Stab / damit ſolten ſie nach Syberien
lauffen / daſelbſt auff die Baͤume klettern / und

Zobeln jagen / ſchlagen oder lebendig fangen :
Denjenigen Knaben / ſo mit unter den Rebellen

ergriffen worden / und etwann 12 . oder 14. Jahr
alt ſeyn mochten / ward einemjeden ein

geſchnitten / auff daßandere ſich daran ſpiegeln
ſolten : Und ſolche Gnade mit Stimmelung der

Glieder widerfuhr gleichwol noch theils Nuct⸗

ruͤhrern / den Kupfer⸗Geld Muͤntzern und ihren

Anſtifftern aber griff man was ſchaͤrpffer aufden
Peltz / und ſchnuͤrete ihnen den Beutel unter der

Kaͤhlezu / weil ſie des liederlichen Geldes allzu⸗
viel uͤber des Czaarn Ordre ins Land gebracht
hatten / und ſolches wolmochte die vornehmſte
Urſachezuſolcher Rebellion geweſen ſeyn / auß
deren Aſche ſchier ein neues Feuer der Meutereh
entſtanden waͤre. Denn der Czaar hatte bey den
bißherigen langwiertgen Kriegs⸗Zeiten / welche
das Land meiſtens alles Silber⸗Gelds entbloͤßt
hatten / kuͤpfferne Muͤntze ſchlagen laſſen / diedem

vorigen ſchönenGelde / ſo wol an der Groͤſſe/ als
auch am Werthe gleich ſeyn muſte . Weil aber

die Einheimiſchen dafuͤr mit den außlaͤndiſchen
Teutſchen Kauffleuten ( als welche ihre gute
Waaren um kein Kupffer⸗Geld geben wolten )
nichts handeln konten / gerieth dahero dieſes
Jahr uͤber das Kupfer⸗Geld in ſolchen Abſchlag/
daß 100 . Rubelen Kupffer⸗Muͤntze mehr nicht /

als 10 . Rubelen an Silber - ⸗Gelde golten / wo⸗

durch dann das Landin unglaubliche Theurung /
das gemeine Volckin unertraͤglicheNoth / die

Teutſchen bey Hofe und in Kriegs⸗Dienſten a⸗
ber in merckliche Armuth geſetzt wurden / maſſen
die Officirer von ſolcher nichtigen Müntze keinen

ehrlichen Unterhalt nicht haben konten / indem ein

Obriſter / welcher / ſeiner alten Beſoldung nach /
50 . Rubelen (oder 100 . Thaler Kupffer⸗Geld)
monatlich zu empfangen hatte / ſie hoͤher nicht/
als fuͤr . Rubelen ( oder 10 . Thaler ) außgeben
konte . Derowegen trieb endlich die Noth ſie da⸗

hin / und ihre in obiger Rebellton erwieſene Treue
machte ſie ſo kuͤhne/ daß ſie dem Czaarnin freyẽ
Felde einen Fußfallthaten / womit ſie entweder

vab⸗

ihrer Dienſte befreyet/ und auß dem Lande gelaſ⸗
ſen / oder mit gutem Silber⸗Gelde / zu beſſerm
Unterhalt / begnadiget zu werden / bathen / wie —
wol ſie damit doch ein mehrers nichterhielten /
als etliche Saͤcke Mehl und Habern / und die

Vertroͤſtung / daß ſie auff den Neuen⸗Jahrs⸗
Tag ( welcher bey den Moſcowitern der

I . Septem⸗

Kupffer⸗
Muͤntzer

in Moſcau

muͤſſenmit
dem seben

bezahlen .

Kupffer⸗
Geld rich⸗
tet vielun⸗
heil in
Mo ſcau
an .
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J . Septembris iſt ) beſſer ſolten begnadiget wer⸗

den . Es empfiengen alsdenn auch die Steelitzen

fuͤr ihre getreue Dienſte / ſoſie beh der Rebellion

erwieſen / eine beſondereGnade / und zwar ein

jeglicher zehen Rubelen Kupfer⸗Geld und einen

tuchenen Rock / und wurden uͤberdas noch zu
unterſchiedlichen Mahlen auff des Czagren Kel⸗

ler tractiret .

Indeſſenließ der Czaar / auff Eingeben ſeiner
Raͤthe / nicht nur den Ruſſiſchen / ſondern auch

allen Teutſchen Kauffleuten / welche zwar von

dem Lieflaͤndiſchen Kriege her ſeine Gefangene
und Sclaven / dabey aber ſehr reich waren / alle

ihre Guͤter und Waaren mit Gewalt abneh⸗
men / unter dem Schein / als wolte er durch ein

Monopolium das Silber - Geld wieder ins

Land bringen / welches ihm aber auff dem jetzigen

Jahrmackte zu Archangel / da die Schiffe /
alter Gewohnheit nach / lauter Waaren / und

kein bahr Geld / mitbrachten / nicht angehen
wolte .

In Schweden geriethen hingegen zuder

Zeit die Herren Geiſtliche / und zwar der Bi⸗

ſchoff zu Stegnaͤs / und das Conſiſtorium zu

ockholm / wegen der Kirchen - Diſciplin
mit derFeder an einander / indem der Herr Bi⸗

ſch ige Perſonen / welche man zu Stock⸗

holm / vonwegen Hurerey und Ehbruchs hal⸗
ben / mit ſchwerer Kirchen - Buſſe belegen wollen /
in ſeinem angraͤnzenden Biſthume / ohnegroſſe
Ceremonien in die Kirche wiederum einnahme /
und andere / woruͤber das Conſiſtorium zu

Stockholm Bedencken getragen / zuſammen
trauen laſſen . Ein jeder wolte Recht haben / und

ſolches ſein Recht mit Schrifften vertheidigen /
welche ſie ſchon ziemlich ſpitzig und anzůglich ge⸗

gen einander ins freyeFeld lauffen lieſſen / ſo daß
die Koͤnigliche Regierung ſich drein legen muſte /
welche dann alle ſolche Schrifften / ſo vielimmer

muͤglich/ unterdruckte / und eine beſondere Zu⸗
ſammenkunfft etlicher Biſchoffe und anderer

Geiſtlichen nach Stockholm beſchrieb / wor⸗

auff den ſtreitenden Partheyen ein ewiges Still⸗

ſchweigen aufferleget / und darbey allen Biſchof⸗
fen / Superintendenten und anderen Vorgeſetz⸗
ten / durch ein offentliches Koͤnigl. Edict / ernſt⸗
lich anbefohlen ward / nach allem Vermoͤgen / zu

verhuͤten / daß dergleichen Schrifften nicht mehr

herauß kommen moͤchten . Hiermit hatte dieſer
Streit ein Ende .

Darnach griffen die Herren Regirungs⸗ und

Reichs⸗Raͤthe unter anderen vornemlich zu den

Lieflaͤndiſchen Sachen / damit auch allein

ſelbiger Provintz hangende Strittigkeiten der⸗

mahleins auß dem Grunde moͤchten gehoben
wetden / unter welchen die vielfaͤltige Zwiſte/ ſo
die Stadt Revall mit der Ehſtloͤndiſchen
und die Stadt Riga mit der Lieflaͤndiſchen
Ritterſchafft / in die 100. Jahre her gehabt / die

vornehmſten waren . Die Ehſtlaͤnder wurden

am erſten wieder abgefertiget / und ihre Streit⸗

Sachen dahin verglichen / daß hinfuͤhro in der

Stadt Revall jaͤhrlich 3z. Wochen vor und z.

Schwediſche

Wochen nach Michael / und alſo 6. Wochen
an einander ein freyer offentlicher Jahrmarckt
gehalten werden / und den Ehſtlaͤndern vom

Adel frey ſtehen ſolte / ihr Getreyde und andere
Waaren daſelbſt an die Hollaͤnder und andere

Fremdezu verkauffen / und von ſelbigen wieder⸗

um / was ihnen in die Haußhaltung noͤthig ſeyn
würde / unmittelbar zu erhandeln Die Lieflaͤn⸗
diſche Herren Deputirten wurden mit ihren
Sachen eine oder vier Wochen ſpaͤter richtig /
und den 22. Oetobris (I. Novembris ) darauff
vom Hn . Reichs⸗Kantzler / zum Abſchiede herr⸗
lich tractiret / womit ſie ſich wieder nach Havſe
machten . Deßgleichen verflügte ſich auch der Hr .
Gr . Bengt Ochſenſtirn / als General⸗Gou⸗
verneur uͤber Liefland / mit voͤlliger Inſtru⸗
ction daſelbſt hin in ſolches ſein General⸗Guber⸗
nament nach Riga / und der Hr . Reichs⸗Rath
Bengt Horn ebenfals in das ſeinige nach
Revall / nachdem er zuvor mit des Verſtorbe⸗
nen Herrn Reichs⸗Marſchallen / Axel Ban⸗
niers / Fraͤulein Tochter Beylager gehalten
hatte .

Nun waren noch die Braͤmiſchen Sachen
abzuthun / damit auch in ſelbigem Hertzogthume
alle Dinge in beſtaͤndige Ordnung kommen
möchten : Zu welchem Ende dann ſo wol der Hr.
Gouverneur und Feldmarſchall / Hr . Gr . Koͤ⸗

nigsmarck / ſampt einigen anderen Perſonen
von der Koͤnigl. Regirung daſelbſten / wie auch

ſonſt anſehentliche Herren Deputirte von allen

Landſtaͤnden auß ſelbiger Provintz zu derzeit all⸗

hie zugegen waren : Ohne welche ſich auch der

Koͤnigl. FrantzoͤſiſcheGeſandte / Monſ . Terlon ,

allhie wieder einſtellte : Und vorihm kamen auch
die in der Tart arey / bey y. Jahren her / gefangen
geweſeneOfficirer / als : Der Hr . Gen . Major /
Iſrael Ritterhelm / der Obriſte Lieutenant

Koch / und andere / uͤber Dantzig / unver⸗

muthlich zu Waſſer daher / und wuſten ihr Elend /
ſo ſie bey den Barbaren erlitten / nicht gnügſam
außzuſprechen / in dem Gritz Waſſer und

Pferds⸗Milch / beyſchwererArbeit / ihre beſte
Speiſe geweſen . Sie hatten noch ihre Tartari⸗
ſcheKleidung an / und ſahen auch den Tartern

nicht ungleich / ſolten aber eheſtens mit anſehent⸗
lichen Stellen wiederverſehen werden . Ihr Mit⸗

geſell/ der Hr. Obr . Engel/ war zu Danzig von
ihnen geſchieden / und nach Meckelburg ver⸗

reyſet . Hingegen raumte der Herr Reichs⸗Rath
und Adm . Bielckenſtern / am zu . Julii ( 10.
Auguſti ) durch denzeitlichen Todt / auff ſeinem
Gute / einem andern ſeine Stelle : Und am/ /

27 . Aug. ward des Hn . Feldmarſchalln und Gr .
Arel Lilie / verſtorbener Gemahlin Leich⸗Be⸗

gaͤngnuͤß zuů Leffſtadt gehalten / welchem auch

die Koͤnigl. Fr . Wittib in Perſon beywohnte :
Worauff denn / unter ſo unterſchiedlichen Tods⸗

Faͤllen / der Marckgraͤfin von Baden toͤdlicher

Hintritt auch den hieſigen Koͤnigl. Hoff ſelbſten
in die Trauer brachte .

Nachgehends langten die Herren / Baron

Peter Sparr und Hoff⸗Rath Schweder

Dietrich
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1662. Dietrich Kley / mit den uͤbrigen von der zu

fommt Wien geweſenen Koͤntgl. Geſandſchafft glücklich
von Wien allhier an / und ob wol gantz unverrichteter Sache /
zu ruͤck. ſo ruͤhmtenſiedochdashoͤfliche Tractament / wo⸗

mit ihnen am KaͤyſerlHofe war begegnet worden /
gar ſehr/ und lieſſen die Urſache /warumb ihnen in

dem Hauptwercke / ihrem Sinne und Begehren
nach / nicht koͤnnen gewillfahret werden / zum theile

gut ſeyn .
Mulerweile erreichten auch die obgedachten nach

Ehme Schondverſchicktebeyde Koͤn.Hu-Commſſſarien
ſon in ihren Ort wol / und eroͤffneten ſo dann den auß

Schonen Schonen / wie auch auß Halland und Bleckingen /
geht an . nach Maltnoͤe beſchriebenen Landſtaͤnden thren

mitgebrachten Koͤnigl . Willen und Vortragunge⸗
ſaumt / wobey der Herꝛ Schering Rofenhan das

dDenckwürdiger
Geſchichten .
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faͤhig waͤren / mit betretten ſolten . Solches er⸗
weckte bey den Staͤnden und Einwohnern nicht

geringe Liebe und Neigung zu dem neuen Koͤnige
und Regierung / ſondetlich ſchienendie vonder
Ritterſchafft mit den vorgegangenen Tauſche der

Herꝛſchafft anitzo / ſeint dem in Daͤnnemarck die
Aenderung im Regiment darzwiſchen kommen /
wol vergnůgt zu ſeyn . Die Koͤnigl . Hn . Commiſ⸗
ſarien nahmen hierauff mit auch gar guter
Vergnügung von den Hn. Landſtaͤnden ihren Ab⸗
ſchied / und kehrten wieder nach Stockholm / der
Reichs⸗Regterung und dem Reichs⸗Rathe von
allem Berickht zu thun . Kurtz vor ihrer Ankunfft /
wurden daſelbſt / den 25 . Octobr . ( . Novembr . )
zwo Perſonen mit dem Beyle enthauptet / ſo eine

Zeitlang im Ehbruche und Blutſchande gelebet

Blut⸗
ſſchande
mit dem
Beyle ge⸗
ſtrafft .

1662 .

Halland

werdẽ der

Cron
Schwedẽ

voͤllig ein⸗
verleibt .

Ihlekand⸗
ſtaͤnde

werdẽ den Staͤnde/ daßſie auff allen Reichstagen ihre Plaͤtze mit deſſen Proceſſe es ſich noch biß in das folgen⸗gebomen und Stimmen / nebſt den andern Staͤnden / umb de Jahr verweilete .
Schwedẽ
öleich ge⸗

ihre Noth daſelbſt vorzubringen / haben/ und / ohne

halten. eintzige Außnahtne / ſo wol / als Schweden von ſich neygenden Jahre die Reichs⸗Geſchaͤffte/ we⸗

Schonen /

und Ble⸗ da dann dieſe drey Landſchafften dem Koͤnigreich
kingen Sch weden volkoͤm̃lich einveꝛlelbet / und die Schwe⸗ ſen / die Haͤlſe abgeſchnitten / das bette Gut her⸗

ten und Thoren in den Staͤdten ein billicher Zoll /

Wort führte / dahin zelend / daß S. Koͤn . M. gnaͤ⸗ hatten / als ein alter Koͤntzl. Trabante mit ſeiner
digſt geſinnet waͤre/ dieſtznder ( Schonen/ Hal⸗ Stieff . Tochter / einem jungen und wolgeſchaffe⸗
land und Bleckingen ) hinfůro unter einem Bou⸗ nen Weibsſtücke/ von16. Jahren / die ſonſt ſchon

vernament in einenbeſſeenStandund gluͤcklichers 2. Jahr im Ehſtande geweſen war .

Auffnehmenzu bringen; Deßwegenſollte einjeder So kam auch ſonſt noch eine andere

ſein Aultegen / und was er zu klagenhaͤtte / eingebẽ /
damit man ſehen konte / wie einem jeden beſter

Maſſen zuhelffenſtuͤnde . Hierauff that der Herꝛ
Niels Kragge / von wegen der Ritterſchafft / eine

herꝛliche Rededagegen / der Biſchoff zu Lunden gen und Specereyen nach Nordkoͤping fahren
aber / im Namen der Geeſtlichkeit/ und ein Buͤrger⸗ wollen/deß Nachts aber zwiſchen Bornholtn und

meiſter / wegen deß Buͤrger / ind Hauß⸗Standes . Oeland / von 14 . oder 15 . Schweden auff einer
Nach dieſem kmen dieKoͤntglHnu. Commiſſa⸗ Galltote / wareingeholt / beſtiegen und überwaͤltl.

rien mit den Hu. Landſtaͤndenoͤffterszuſammen / get worden / ſo daßſteallen daͤrauffbefindlichen
Perſonen / deren 6 . Mann und ein Junge gewe⸗

diſche GebraͤucheundArtenzu leben/ ſo viel thun- auß genommen / und denn das Schifflein in
lich / in allem eingefuͤhret wurden. Die Hn. Land⸗ Grund gebohret hatten / danmt dieſe ihre unmenſch
ſtaͤnde/ undztwar i. die von der Ritterſchafft / bewil , liche Mordthat in derTteffe deß Meers verborgen
ligten auch hierbey fuͤr ſich / zu Unterhaltung der bleiben ſolte . Allein gleichwie / nach deim gemeinen
Soldaten / vonjeglichem gantzẽ Baurenhofe jaͤhr? Sprichworte : Nichts wird ſo rein geſponnen/
lich 9. Thaler Silbergeld / uñ von den Halben⸗ und daß es nicht komme an die Sonnen ; Alſo ergieng
Viertel⸗Hoͤfen den halben und vierdten Theil zu esauch damahls allhte : Der Voyer ward doch
ſteuren . 2. Die von dem Geiſtlichen Stande / von vom Winde und Waſſer biß an die Schwediſche
jedem Kirchſptele jaͤhrlich 18 . Thaler Silbergeld zu Kuͤſte getrieben / und forderte inAnſehungder
geben/ und ; die ſaͤmtliche Staͤndedie kleine Land⸗ alſo uͤbelzugerichteten Coͤrper gleichſam ſtlſchwel .

Zoͤlle auff ſich zu nehmen / ſo daß unter allen Pfor⸗ gend Juſeitz undRache . Das Gemurmel gieng
lauge unter den Oelaͤndiſchen Bauren umb / biß
endlich ein Hollaͤndiſcher Kauffmann zu Nord⸗

werden . Uber das ward 4 . auch noch eine Kopff⸗ köͤping bey dem Hofehieruͤberklagte/ welcher alſo⸗
ſteuer durch das gantze Land / und von jeder Per⸗ bald ſcharffe Nachfrage thun lieſſe / und dadurch 4 .

ſon / iber 14. Jahr alt / ein halber Thaler verſprochẽ / oder 5. von . den Thaͤtern außk undſchaffte/ worun⸗
allein die vom Adel mit ihren Bedienten / und die ter auch zugleich ihr Prineipal mit war / ein jun⸗

von allem / was dahinein kaͤme/ moͤchte gefordert

Prediger mit ihren Weibern davonaußgenom̃en . ger Baron / Guſtav Adolph Skyte / ein Enckel
OleſaͤmptlichenStaͤdte aberbewilligtenz fůͤr ſich / deß Herꝛn Johann Skytes / welcher Anfangs deß
alch eine billiche Sontribution , oder dafuͤrBeſa . Koͤnig Guſtav Adolphs Præceptor , und hernach
tzung einzunehmen / und 6. waren ſie auch mit den deſſen Rath geweſen / auch von demſelbigen zu un⸗

Acciſen auff allerhand frembde Getraͤncke / wie terſchiedlichen Geſandſchafften gebraucht worden
auch auff das Fleiſch /Brod/ Bier und dergleichen war . Dieſer Baron wurde zu Niekoͤping er⸗

kleine Sachen willig zu frieden. grieffen / muſte aber / weil er deſſelbigen Hof⸗
Hingegen verſicherten die Koͤn . Hn. Comtniſ⸗ Gerichts Commiſſarien nicht fuͤr ſeine Richter

ſarien / in Namen Sr . Koͤntgl. Maj die geſampte erkennen wolte / nach Jenkoͤping gefuͤhret werden /

Bey Hofe ſelbſten huben itzt mit dem zu Ende

Geburt / alle Jempter und Stellen / worzu ſie gen der einfallenden Feyertage und der

unter⸗SSSSRSC . T . . . . ——— —

ſchnoͤde0 3 Mord und
Thatzu der Zeit auß dem Verborgenen vor das Rauberey
Tages Aecht ⸗ ſo an einem Amſterdammiſchen auff der

Boyet / im Fruͤhlinge/ auff der Oſtſee / war veruͤ⸗ Oſt⸗See
bet worden / welcher mit Saltze / Weine / Haͤrin⸗ bꝛicht auß.
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unterſchiedlichen vornehmen Leichbegaͤngnuͤſſe/
wie auch anderer Solennitaͤten / an / in etwas zu

ruhen / maſſen allein die letzten acht Tage im O⸗

ctober zwo Schweſtern / als die Frau Graͤfin Ebba

Sparrin / undFrau Chriſtina Sparrin / deß wey⸗
land Herꝛn Obriſten und Landhoͤfdings / Baron

Jürgen Ulff Sparrns / nachgelaſſene Wittib / wie

auch der Koͤnigl . Cammer⸗Rath Appelgreen / nach
einander feyerlich beerdiget wurden . Dahingegen
hlelt wenige Tage hernach der Hr. Chriſter Horn
Beylager mit deß Hn . Reichs⸗Admirals Herꝛn

Feldmar⸗
ſchall Du⸗

glas und

Admiral

Bielcken⸗

den be⸗

Feldm⸗
Axel Llie

ſtirbt .

Schwede
wird mit

Franckr .
richtig⸗

Bruders / als deß Hn . General⸗Majorn / Hans
Wrangels / Tochter/ ein Dameauß demKoͤnigl.

Frauenzimmer / weßwegen denn Ih Mañ die Koͤ⸗

nigin ſolches Hochzeit , Feſt auch auff dem Koͤnigl.
Schloſſe anſtellen lieſſe . Nachgehends / den 24 .

Novembris ( q. Decembr . ) an einem Sontage /
ward deß ſeligverſtorbenen Herꝛn Feldmarſchalls /

Graf Duglaſſes / und denandern Sontag hernach
auch deß ſeeligen Herꝛn Reichs⸗ Raths und Admi⸗

folge und koſtbarem Gepraͤnge zur Erdebeſtattet :

man der letzteꝛn Leiche auch die jenigen Fahnen vor /
woelcheder ſelige Herꝛ vor vieren Jahren im Sun⸗
de ( wie in dem naͤchſivorhergehenden Achten
Theile unſers Theotri Europæi , auff der 913 .

Seyte berichtet worden ) auff deß Hollaͤndiſchen
Vice· Admirals / de Witte Wittenſens / Schiffe /
Brederode genannt / eroberthatte :So lagen auch

8. Koͤnigl . Schiffe / undunter denſelbigen zugleich
mit das groſſe Schiff Victoria , wie auch der

Drack lals mit welchem der Hr. Admiral dasHol⸗
laͤndife Schiff uͤbermeiſterthatte ) auff dem
Strohme / und loͤſeten hierbey zweymal alle ihre
Stuͤcke. Den 1%½%/ Decembr .hielt der H. Reichs⸗
Cantzler zweyen ſeiner Soͤhnleine das Leichbe⸗
gaͤngnuͤß/ aber ohne groſſen Pracht / und gantz wi⸗

der dte Art der bißherigen Begraͤbnuͤſſe/ womit S .

Hoch⸗Graͤfl. Excell . dennoch groſſen Ruhm ver⸗

diente ; Maſſen auch allbereits eine ſcharffe Ord⸗
nung unter der Hand war / dieſen eingeriſſenen
groſſen Mißbraͤuchen und Untoſten abzuhelffen .
Zween Tagehernach / als den 19/29 . dieſes / ſegne⸗

teauch der Hr . Feldmarſchall / Arel LiliezuStock⸗

holm dieſe Welt / durch welchen Todesfall wieder⸗

umb eine Reichs⸗Raths ⸗und Feldmarſchalls⸗
Stelle ledig ward .

Den folgenden Tag datauff hielt der Reichs⸗
Rath / fuͤr dieſes Jahr / ſeine letzte Zuſam̃enkunfft /
und gab dainit vielen Sachen ihre Endſchafft ;
Unter anderen kam auch das jenige / was die Koͤ⸗
nigl . Herren Commiſſarien mit dem Koͤnigl.
Frantzoͤfiſchen Enyoye , Herꝛn Anthoniò de

Courtin , der Commercien halben/ eine Weile her
gehandelt hatten / in allen ſeinen Artickeln und

Puncten zur Richtigkeit : Deßgleichen erlangte
auch der Koͤnigl . Ftantzoͤſtſche Abgeſande / Monl .

waren nun alle Scrupelen und Schwerigkeiten /
ſo bißhero noch bey der Alliantz mit Franckreich

vor gefallenund uͤbrig geweſen / gaͤntzlich auß dem
Wege geraͤumet/ worauff beyde Herren mit dem

Beſchreibung Daͤniſche

neuen Jahre wiederumb von hinnen weg und uͤber 166
Coppenhagen nach Hauſeverrelſeten / wohin ih⸗

N

nen denn die Hiſtoriſche Feder nachfolget / umb

zu beſehen/

Was in den Koͤnigteichen
Daͤnemarck und Norwegen / vor⸗
nemlich aber an dem Koͤmgl. Hofe zu Coppen⸗

hagen/ in einem und andern / dieſes 1662 . Jahr
ůber / denck⸗ und ſchreibwuͤrdig vor⸗

gegangen .

FEEy Hofe hatte dieſes Jahr fuͤrſich mit den
G51Comoͤdien einen gnugſam erfreulichen An. 01

fang/ wobey der Koͤntg ſelber ſich gar luſttig Daͤnen,
erzeigte ; Bey dem armen Landmanne aber wolte macht ar⸗
Schmalhans Kuͤchemeiſterwerden / deren viele / me Lente.
umb die ontribution zu bezahlen / allſchon im
Februario das jenige Getraͤyde/ ſo ſie im vergan⸗

ſtern wer⸗ rals / Clas Bielckenſt erns / deiche / mit groſſemGe⸗ genenHerbſte entlehnet / und / auffGottes Segen /
in die Erde geworffenhattẽ / um̃ ein gar liederliches

graben . Unter anderen Ehren⸗ und Stegs Zeichen trug verkauffen inuſten / wiewol ſie ſelber nochnichts /

alsnur die Saat / davon im Felde ſahen : Theils
derſelben lieſſen ihre Hoͤfe gar ſtehen / und glengen
Hauffenweiſe mit Weib und Kindern an den

Bettelſtab . Die Soldaten waren gleichwol deſ⸗
ſen auch nicht gebeſſert / als die nicht allein ohne Die Sil

das einen geriugen Sold / und den noch dar zu gar e ſhlh
unrichtig / bekamen / ſondern auch zu dem votha⸗ e
benden Coppenhagiſchen und Cronenburgiſchen
Veſtungs⸗Bau ihnen nun bey dreyen Monaten
her die Helffte muſten abziehen laſſen ; Dannen⸗
hero machten ſie lange Finger / und nahmen mit /
was nicht gehen konte / ſo daß niemand mit eßba⸗
ren Sachen und dergleichen bey hellem Tage auff
dem Marckte / ſelbſt inCopyenhagen und Cronen⸗
burg / ſicher war .

Solchen Veſtungs⸗Bau andieſenbeydenOr⸗
ten außzufuͤhren / wie auch zu Coppenhagen noch 00
abſonderlich eine Koͤnigl. Citadelle auffzubauen/ a0
ließ der Koͤnig mit dem Obriſten und Ingenieur ſwird an⸗
Reyſch auff ein Gewiſſes / nemlich auff 170000 . gedingt

Rthlr . ſchlieſſen / dahingegen ſolte derſelbige alle
Materialten und andere Zubehoͤrverſchaffen / und
die Arbeitermit bahrem Gelde bezahlen . Damtt
es ihm aber an Leuten nicht ermangeln moͤchte/
ſolten allemal J. Bauren / durch und durch im
gantzen Lande / einen Mann abfertigen / und zur
Herbeyſchaffung der Mittel zu ſolchem Baue /
auch die Kriegs⸗Officirer zuRoß und Fuß / auff
drey Monate / den dritten Theil ihrer Beſoldung
fallen laſſen . Der Ingenieur rüſtete ſich ſchon
allgemach hierzu / kauffte von der ſo genannten
runden Kirche die Steine und das Eyſenwerck
umb 4000 . Rthlr . und frengan / ſelbige abzubre⸗
chen . Der Buͤrgerſchafft in Coppenhagen a- ⸗ 90ber wolte dieſer Handel / wegen Erbauung der Die Bil⸗

Terlon , ſeine voͤllige Abfertigung / und damit Citadelle gantz nicht gefallen / undſahe ſehr ſcheel
gercoff

proteſtuttdrein / tratt auch demnach zuſammen / und prote - paribidet ,

ſtirte zum hoͤchſten darwider / ſo daß einsmals
der Praͤfident /Buͤrgermeiſter und zwey und —

dreyſſig von den Elteſten vor den Koͤntg ſelbſten
2＋-˖ kamen

/
— — —
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